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1 Einleitung

Im Rahmen des Landesprogramms KOMM-IN NRW 
haben die zwei Projektstädte Dortmund und Mül-
heim an der Ruhr im Rahmen des Projekts „Kom-
munen als zukunftsfähige Arbeitgeberinnen“ den 
Fokus auf die Zielgruppe junger Migrantinnen und 
Migranten gelegt. Unter dem Titel „Entwicklung 
von Strategien zur Steigerung der Bewerber- und 
Einstellungszahlen von Jugendlichen mit Zuwan-
derungsgeschichte“ wurden folgende Inhalte um-
gesetzt:

•	 Es wurde eine Arbeitgeberbefragung durchge-
führt und Best Practice-Beispiele zur Gewinnung 
von jungen Talenten mit Zuwanderungsge-
schichte von insgesamt 11 Städten, 2 Unterneh-
men und der Polizei NRW ausgewählt, die wir Ih-
nen in diesem Handbuch präsentieren möchten.

•	 Gemeinsam mit Expertinnen und Experten der 
Verwaltung aus den Bereichen Personal und In-
tegration und Vertretern von Migrantenorgani-
sationen wurden Handlungs-Empfehlungen für 
eine Arbeitgeber-Checkliste erarbeitet, die als 
praktische Handreichung zur interkulturellen 
Orientierung und Öffnung der Verwaltung und 
zur Gewinnung von Jugendlichen mit Zuwande-
rungsgeschichte dienen soll.

•	 Im Rahmen des Workshops wurde mit Verwal-
tungsexpertinnen und -experten aus den Berei-
chen Personal, Integration, und Vertreterinnen 
und Vertretern von Migrantenorganisationen 
zusammen gearbeitet.

Die Arbeit im interkommunalen Projekt mit den Ex-
pertinnen und Experten aus den verschiedenen Be-
reichen hat immer wieder gezeigt, dass besonders 

durch den persönlichen Austausch gute Ergebnisse 
und Synergieeffekte für eine erfolgreiche Arbeit er-
zielt werden können. Aus der gemeinsamen Arbeit 
haben sich viele zielführende Strategien, gute Kon-
takte und erste Kooperationen ergeben.

Es ist nochmals deutlich geworden, dass die Ge-
winnung von Jugendlichen mit Zuwanderungsge-
schichte für viele der befragten Städte ein Thema 
ist und immer mehr an Bedeutung gewinnt. Doch 
es geht nicht nur um die Gewinnung junger Talente, 
sondern auch darum, die Verwaltung überhaupt als 
attraktive Arbeitgeberin bekannt zu machen. Und 
gleichzeitig dürfen auch die Bemühungen nicht 
nachlassen, Jugendliche in unserem Bildungssys-
tem besser auf die Anforderungen des Berufs vor-
zubereiten.

Wir freuen uns sehr, wenn die vorliegenden Best- 
Practice-Beispiele, Anregungen und Handlungs-
empfehlungen für Ihre Arbeit nützlich sein können.  
Gerne stehen wir für Rückfragen zur Verfügung, für 
Vernetzung und den weiteren interkommunalen 
Austausch - auch über die sechs Projektstädte hin-
aus. 

Die sechs Projektstädte werden die Anregungen 
individuell aufgreifen und in den Verwaltungen im-
plementieren. Es bleibt ein wichtiges Ziel, dass der 
Anteil der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte, 
sowohl in der Ausbildung als auch in der Verwal-
tung insgesamt, langfristig dem Anteil in der Be-
völkerung entspricht. Wenn dieses Handbuch dazu 
einen kleinen Beitrag leistet, dann haben wir eines 
unserer Ziele schon erreicht!

Das Redaktionsteam
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Die folgenden Praxisbeispiele erheben nicht den 
Anspruch vollständig zu sein. Wir sind Hinweisen 
und Recherchen gefolgt, welche Kommunen sich 
intensiv damit beschäftigen, junge Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte für die Verwaltung zu ge-
winnen. Im Fokus stand dabei natürlich die Metro-
pole Ruhr mit ihren 53 Kommunen, aber wir haben 
auch Städte und Gemeinden aus ganz Deutschland 
in unsere Befragung mit aufgenommen. Außerdem 
haben wir zusätzlich, um die Vielfalt deutlich zu 
machen, Beispiele aus der Wirtschaft und der Poli-
zei NRW ergänzt.

Das Spektrum an Maßnahmen reicht dabei von 
Info-Aktionen an Schulen bis hin zu ganzheit-

lichen Konzepten mit verbindlichen Zielsetzungen 
zur Steigerung des Anteils junger Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte am Anteil der Auszubil-
denden der Verwaltung insgesamt.

Wir empfehlen die verschiedenen Projekte als Anre-
gungen zu verstehen, und bei Bedarf und Interesse 
bei den Arbeitgeberinnen gezielt nachzufragen: 
nach Material, nach Arbeitsvorlagen, konkreten Er-
fahrungen etc. Unsere Erfahrung ist: es gibt schon 
so viel, dass man gut auf das vorhandene Wissen 
zugreifen kann – und sich so manche Lernschleife 
ersparen kann.

2 Übersicht

Kurz-Überblick der Best-Practice-Beispiele

Stadt Berlin: Kampagne  „Berlin braucht Dich!“

Stadt Bochum: Zusatz externe Stellenausschreibung 

Stadt Bottrop: Steigerung der Bewerbungszahlen

Stadt Duisburg: Zweite Chance

Stadt Dortmund: Erhöhung der Bewerbungszahlen

Stadt Essen: Interkulturelle Orientierung der Verwaltung

Stadt Hagen: Gezielte Ansprache von Jugendlichen mit Zuwanderungsgeschichte

Stadt Hamburg: „Wir sind Hamburg - Bist Du dabei?“

Stadt Hamm: Entwicklung von Elternflyer

Stadt Mülheim an der Ruhr: Informationsveranstaltungen und interkulturelle Orientierung

Stadt München: Interkulturelle Kompetenz erwünscht!

Ford Werke GmbH: Global Diversity Council

Telekom AG Essen: Verschiedene Projekte

Polizei NRW: Steigerung des Migrantinnen/Migranten-Anteils



6

3 Zusammenfassung

Die im Rahmen unserer Best-Practise-Umfrage 
beschriebenen Beispiele haben unterschiedliche 
Schwerpunkte. Aus den Beispielen und den Erfah-
rungen ergeben sich eine Reihe von „Learnings“ 
bzw. Punkten die uns aufgefallen sind und die wir 
hier zusammenfassend darstellen möchten:

Sicherlich am umfassendsten ist das Hamburger 
Projekt „Wir sind Hamburg! Bist Du dabei?“. Hier 
werden fast alle Aspekte der Integration junger 
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in der Aus-
bildung in der Verwaltung behandelt. Besonders 
bemerkenswert ist die Festlegung der Stadt Ham-
burg auf einen Zielwert. 2006 beschloss der Senat 
der Stadt die Bewerbungs- und Ausbildungsanteile 
bis 2011 auf einen Zielwert von 20% zu erhöhen. 
Ein ähnliches Ziel setzt sich Berlin mit 25%.

Immer wieder wurde diskutiert, inwieweit und ob 
überhaupt Stellenausschreibungen geändert wer-
den sollen, um die Zielgruppe besonders anzu-
sprechen. Bochum hat für Stellenausschreibungen 
einen Zusatz geändert und eine einheitliche For-
mulierung gewählt, die unabhängig vom kultu-
rellen Hintergrund und der Lebenssituation alle 
Menschen anspricht. Auch Dortmund und Mül-
heim an der Ruhr weisen ausdrücklich darauf hin, 
dass „Bewerbungen Interessentinnen und Interes-
senten mit Zuwanderungsgeschichte ausdrücklich 
erwünscht sind“. Mit den sechs Projektstädten 
haben wir dafür eine Formulierung erarbeitet, die 
wir in Heft 2 unseres Handlungsbuches „Qualitäts-
merkmal interkulturelle Kompetenz“ ausführlich 
beschrieben haben. 

Grundsätzlich bleibt festzuhalten, dass an der Bes-
ten-Auswahl bei den Bewerbungen nicht abgewi-
chen wird. Die stärkere Öffnung der Verwaltung 

für Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte soll 
nicht zu Lasten der Qualität gehen. Gleichwohl: in 
Dortmund spielen bei der Auswahl der Auszubilden-
den zunächst Schul-Noten keine Rolle - stattdessen 
findet ein allgemeiner Intelligenztest statt.  Ähn-
lich wird es in Mülheim an der Ruhr gehandhabt. 
Weil die Rechtschreibung häufig eine große Hürde 
für Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte dar-
stellt, wurden in einigen Fällen die Standards geän-
dert  - gleichzeitig bestand man aber darauf, dass 
diese Qualität in Fortbildungen nachgeholt werden 
muss (z.B. Hamm).

Auch Jugendliche, die bei der ersten Bewerbung 
durchgefallen sind, bleiben durchaus attraktiv für 
den Ausbildungsmarkt. So hat z.B. Duisburg darauf 
reagiert und bietet Bewerberinnen und Bewerbern, 
die den ersten Test nicht bestehen, einen neunmo-
natigen Lehrgang an, um im nachfolgenden Jahr 
erneut an dem Auswahlverfahren teilzunehmen. 
Die Erfolgsquote liegt in den vergangenen vier Jah-
ren bei fast 90%.

Ein weiteres Thema ist die Erfassung des Migrations-
hintergrundes der Bewerberinnen und Bewerber. 
Aufgrund der Bedingungen z.B. des Datenschutzes 
oder der Gleichbehandlung können bestimmte Da-
ten nur freiwillig in Erfahrung gebracht werden. 
Das hat dazu geführt, dass die Zuwanderungsge-
schichte eher über Fragen geklärt wird, die als Po-
tenzial bzw. Zusatzqualifikation zu verstehen sind, 
z.B. Mehrsprachigkeit oder Kenntnis eines zweiten 
kulturellen Hintergrundes. Durch die Aufnahme 
sogenannter „kulturoffener Bestandteile“ können 
ganz im Sinne eines Diversity-Ansatzes vorhandene 
Potenziale besser erschlossen werden, um letztlich 
Chancengerechtigkeit unter Berücksichtigung der 
kulturellen Verschiedenartigkeit verwirklichen zu 
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können.
Gleichzeitig können interkulturelle Erfahrungen in 
Assessment-Centern abgefragt werden. Und: nicht 
jeder Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte 
besitzt automatisch eine besondere interkulturelle 
Kompetenz.

In einigen Projekten (Stadt Essen, Telekom AG Es-
sen) waren die Auszubildenden selbst Akteure der 
Maßnahmen und Projekte. Es kann nützlich sein, 
ihr Wissen zu nutzen und darüber hinaus bieten sie 
im Sinne von „Botschaftern der Verwaltung“ den 
bestmöglichen Zugang zur Zielgruppe - im Sinne 
eines authentischen, vorzeigbaren Beispiels.

Neben der Gestaltung von Flyern (auch in mehreren 
Sprachen, z.B. Bottrop, Hamburg, Mülheim an 
der Ruhr) waren Veranstaltungen ein häufiges For-
mat, um Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte 
zu gewinnen. Dazu gehören z.B. Bewerbungstrai-
nings, Workshops, Info-Tage, Ausbildungs-Messen, 
Jobbörsen, Berufsschultag etc. Hier entscheiden 
vor allem die lokale Situation und die vorhandenen 
Ressourcen über die Möglichkeiten und sinnvollen 
Aktivitäten (z.B. Dortmund, Mülheim an der 
Ruhr). 

Ein Thema ist auch die Betreuung vor und während 
der Ausbildung durch z.B. individuelle Beratung 
und Unterstützung der Lehrkräfte, Ausbildungslei-
tungen und Personalstellen in den Behörden (z.B. 
Hamburg). Das „interne“ Marketing spielt ebenfalls  
eine Rolle. Denn nur wenn z.B. Personalverantwort-
liche davon überzeugt sind, dass Jugendliche mit 
Zuwanderungsgeschichte ein Potenzial darstellen, 
wird auch eine höhere Bereitschaft entstehen, auch 
aktiv um diese Jugendlichen zu werben. Die Quali-
fizierung von Nachwuchskräften (z.B. München) 

schlägt in die gleiche Kerbe.
Die Erfolge messen sich natürlich an der Zunahme 
der Bewerberzahlen. Berlin misst den Erfolg aber 
noch an weiteren Indikatoren:
- 	 Anwesenheit von Kooperationsformen zwischen 

Schulen und Betrieben des Landes zur beruf-
lichen Orientierung Jugendlicher mit Zuwande-
rungsgeschichte.

-	 Umfang der von den Betrieben zur Verfügung 
gestellten Ressourcen (Personal, Praktika, Un-
terstützungsangebote für Schüler/innen).

-	 Anzahl der Schulen, die verbindlich mitarbei-
ten. 

-	 Anzahl der Schülerinnen und Schüler, die sich 
an der Kampagne beteiligen. 

Wir haben zusätzlich neben den Kommunen noch 
Unternehmen und die Polizei NRW mit in die Befra-
gung aufgenommen. Die Polizei NRW ist bereits sehr 
weit mit der Steigerung des Anteils junger Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte - nicht zuletzt, 
weil man bereits sehr früh und vorausschauend auf 
die demografische Entwicklung reagiert hat. 

Die Unternehmen insgesamt machen deutlich, dass 
die Vielfalt gerade auch für international agierende 
Konzerne ein wichtiges Thema ist. Das Thema 
beschränkt sich aber nicht auf internationale 
Unternehmen, denn die Internationalität gibt es 
bereits heute schon in der Metropole Ruhr - unab-
hängig von Landesgrenzen. Also liegt auch gerade 
hier für Arbeitgeberinnen in der Region eine große 
Chance, diese Potenziale in Zukunft noch stärker 
zu nutzen.
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4 	 Praxisbeispiele

4.1  Stadt Berlin - Kampagne „Berlin braucht Dich!“

Ziel:
Ziel der Kampagne ist es, bei allen Ausbildungsstät-
ten beim Land Berlin einen Anteil von 25 Prozent 
an Auszubildenden mit Zuwanderungsgeschichte 
zu erreichen.

Zielgruppe:
Direkte Zielgruppen sind Jugendliche mit Zuwan-
derungsgeschichte am Übergang Schule-Beruf und 
ihre Eltern. 

Kurzbeschreibung:
Seit 2006 führt BQN Berlin im Auftrag des Berliner 
Senats die Kampagne mit dem Ziel durch, den An-
teil Jugendlicher mit Zuwanderungsgeschichte in 
allen Ausbildungsbereichen, in denen die Politik als 
Arbeitgeberin Verantwortung trägt, auf 25 Prozent 
zu erhöhen. Für dieses Ziel engagieren sich Berliner 
Schulen, Ausbildungsbehörden des Öffentlichen 
Dienstes und die Betriebe mit Landesbeteiligung 
wie die BSR, Vivantes, BVG und die Berliner Wasser-
betriebe.

Die Kampagne spricht Jugendliche, Eltern, Lehre-
rinnen und Lehrer an und informiert über Ausbil-
dungsmöglichkeiten. Sie bildet ein Netzwerk aus 
unterstützenden Institutionen. Und sie motiviert 
die Jugendlichen, sich zu bewerben. Damit zeigt die 
Kampagne neue Perspektiven auf und leistet ihren 
Beitrag zu einer vielfältigen, weltoffenen und da-
mit leistungsfähigen Wirtschaft und Verwaltung.
Insgesamt eröffnet die Kampagne Ausbildungs-
perspektiven für Jugendliche mit Zuwanderungs-
geschichte in 12 Berufsfeldern und mehr als 100 
Ausbildungs- und Studienberufen. Seit 2009 wirbt 
die Kampagne außerdem um mehr Migrantinnen 
und Migranten für den Lehrerberuf.

Anlass:
Migrantinnen und Migranten stellen mit 40 Prozent 
unter den 18jährigen eine wachsende Gruppe in der 
Bevölkerung dar. Allerdings wird immer wieder ihr 
geringer Anteil unter den Auszubildenden im Öf-
fentlichen Dienst beklagt. Hier hatten im Jahr 2006 
nur 8% eine Zuwanderungsgeschichte.

Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte nehmen 
die Chancen auf einen der knapp 2000 Ausbildungs-
plätze im Öffentlichen Dienst aus unterschiedlichen 
Gründen nicht genügend wahr: 
-	 Die Konkurrenz um die wenigen Ausbildungs-

plätze ist groß; die Einstellungstests mit der 
Schwerpunktsetzung auf deutsche Rechtschrei-
bung stellen für Jugendliche mit Zuwanderungs-
geschichte eine ungleich größere Hürde dar.

-	 Viele junge Migrantinnen und Migranten ziehen 
eine Arbeit in der Verwaltung erst gar nicht in 
Betracht – auch weil sie selbst meist keine öf-
fentlich Bediensteten als Vorbilder kennen. 

-	 Die Berufsorientierung an Berliner Oberschu-
len spricht Jugendliche mit Zuwanderungs-
geschichte nicht adäquat an. Das vorhandene 
Material zur Berufsorientierung ist auf sie nicht 
zugeschnitten. 

-	 Außerdem sind viele Migranteninnen und Mig-
ranten nur unzureichend mit dem deutschen 
Ausbildungssystem vertraut. 

Projektlaufzeit:
2004 bis 2007 Durchführung durch den Berliner 
Integrationsbeauftragten. Seit 2008 Durchführung 
durch BQN Berlin.
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Projektbeteiligte:
•	 Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und 

Soziales:
- Beauftragter des Senats für Integration und 

Migration
-	 Abteilung Arbeit

•	 Senatsverwaltung für Inneres und Sport: 
-	 Leiter der Arbeitsgruppe Personalservice
-	 Referent für Grundsatzangelegenheiten der 

Aus- und Fortbildung für Polizei und Feuer-
wehr 

•	 Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung, Schulaufsicht über Haupt-, Real-, 
Gesamtschulen, Gymnasien, Kollegs, zweiter Bil-
dungsweg

•	 Verwaltungsakademie Verwaltungsschule, Leiter 
der Verwaltungsschule

•	 Bezirksämter:
-	 Friedrichshain-Kreuzberg, Reinickendorf, 

Mitte, Neukölln
•	 Agentur für Arbeit 
•	 Oberstufenzentrum für Bürowirtschaft
•	 Migrantenselbstorganisationen

-	 Club Dialog e.V. 
-	 VIA - Verband für Interkulturelle Arbeit e.V.
-	 TIO-Treff- und Informationsort für türkische 

Frauen e.V.
- Türkischer Bund in Berlin-Brandenburg

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Die Berliner Polizei hat ihr Einstellungsverfahren 
im Hinblick auf die Berücksichtigung interkulturel-
ler Kompetenzen verändert. Die Senatsverwaltung 
für Inneres und Sport plant eine entsprechende 
Überarbeitung ihres Einstellungsverfahrens und 
die Aufnahme von interkulturellen Kompetenzen in 
den Anforderungsprofilen.
Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber mit Zu-

wanderungsgeschichte wird nicht erfasst. Die Er-
fassung erfolgt nur für die jährlich neu eingestell-
ten Auszubildenden.

Bis 2009: Einzelabfrage bei den beteiligten Ausbil-
dungsbehörden durch BQN Berlin.
Ab 2010: Erfassung durch die Ausbildungsbetriebe 
und Rückmeldung der Zahlen an BQN Berlin zur 
Auswertung.

Ergebnis:
Der Anteil von Auszubildenden mit Zuwanderungs-
geschichte im Öffentlichen Dienst konnte in den 
Jahren 2006 bis 2008 von 8,7% auf 14,3% nahezu 
verdoppelt werden.  

Der Erfolg des Projekts wird durch folgende Indika-
toren gemessen:
•	 Anteil der Auszubildenden mit Zuwanderungs-

geschichte beim Land Berlin
•	 Anwesenheit von Kooperationsformen zwischen 

Schulen und Betrieben des Landes zur beruf-
lichen Orientierung Jugendlicher mit Zuwande-
rungsgeschichte

•	 Umfang der von den Betrieben zur Verfügung 
gestellten Ressourcen (Personal, Praktika, Un-
terstützungsangebote)

•	 Anzahl der Schulen, die verbindlich mitarbei-
ten. 

•	 Anzahl der Schülerinnen und Schüler, die sich 
an der Kampagne beteiligen. 

Es ist geplant, die Kampagne bis 2013 fortzuset-
zen.

Kontakt: 
Annemie Burkhardt 
BQN Berlin - 030/275 90 87 11 
ab@bqn-berlin.de
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4.2 	S tadt Bochum

Zusatz externe Stellenausschreibung

Ziele:
•	 Beitrag zur interkulturellen Öffnung der Verwal-

tung.
•	 Umsetzung der ‚Charta der Vielfalt‘.
•	 Erhöhung der Bewerbungszahlen .
•	 Durch den Appell an eine größere Gruppe von 

Menschen, sollen qualitativ gute Bewerberinnen 
und Bewerber für die einzelnen Berufe gewon-
nen werden.

•	 Stadt Bochum als attraktive Arbeitgeberin dar-
stellen.

Zielgruppe:
Das Projekt ‚Zusatz externe Stellenausschreibung‘ 
richtet sich an alle Bewerberinnen und Bewerber. 
Herkunft, Religionszugehörigkeit, Geschlecht, se-
xuelle Orientierung, Alter und das Vorliegen einer 
Krankheit oder Behinderung sind unbedeutend/ 
nebensächlich. Die Formulierung wird zukünftig 
für alle externen Stellenausschreibungen verwen-
det.

Kurzbeschreibung:
Das Wesentliche des Anforderungsprofils bleibt be-
stehen.  Der Standardzusatz wird geändert. 
Es wird eine einheitliche Formulierung gewählt, 
die unabhängig vom kulturellen Hintergrund 
und der Lebenssituation alle ansprechen soll. 

Der Zusatz beinhaltet:
•	 Umgang mit kultureller Vielfalt
•	 Kommunikation und Interaktion zwischen Men-

schen verschiedener Herkunft
•	 Respekt und Wertschätzung
•	 Chancengleichheit

Laufzeit:
Juni 2009 bis mindestens Anfang 2010.

Anlass für das Projekt:
Unterzeichnung der Charta der Vielfalt 

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Eine Änderung der Auswahl- und Einstellungskrite-
rien findet nicht statt. Jedoch gibt es Ausnahmen 
bei weniger ‚ansprechenden‘ Berufen (z.B. Gebäu-
dereinigung, Gärtnerei, Straßen- und Kanalbau).
 
Da viele Bewerberinnen und Bewerber den schrift-
lichen Teil des Einstellungstests nicht bestehen, 
werden diese nach Bewertung der Einzelnoten der 
Tests dennoch zum Vorstellungsgespräch eingela-
den.

In den letzten Jahren wurde die Zuwanderungs-
geschichte der eingestellten Auszubildenden zu 
Beginn der Ausbildung mit einem anonymen Frage-
bogen erfasst.

In Zukunft wird eine anonyme Befragung von Be-
werberinnen und Bewerbern, die am schriftlichen 
Teil des Auswahlverfahrens teilnehmen durchge-
führt. Die Zuwanderungsgeschichte soll mit vier 
Fragen abgegrenzt werden. Die Auswertung der 
Fragebögen erfolgt maschinell durch ein IT-Verfah-
ren.

Projektbeteiligte:
Für das Projekt ‚Charta der Vielfalt‘ gibt es eine 
entsprechende Projektgruppe, die sich aus unter-
schiedlichen Bereichen zusammensetzt.

Bereiche des Organisations- und Personalamts, der 
Personalrat, die Schwerbehindertenstelle, Glei-
chungsstelle und das Integrationsbüro.
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Ergebnis bisher:
Noch kein messbares Ergebnis.
Geplant ist eine weiteres Konzept: Kooperation mit 
einer Hauptschule im Bereich Praktika.

Kontakt:
Stadt Bochum 
Andreas Pamp  
Organisations- u. Personalamt Bochum 
0234/ 9101425	  
apamp@bochum.de
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4.3 	S tadt Bottrop

Steigerung der Bewerbungszahlen

Ziel:
Bewerbungs- und Einstellungszahlen Jugendlicher 
mit und ohne Zuwanderungsgeschichte soll gestei-
gert werden.

Zielgruppe:
Jugendliche mit und ohne Zuwanderungsgeschich-
te

Projektbeschreibung:
Projekt vollzieht sich in drei aufeinanderfolgenden 
Schritten:
•	 Flyer mit den einzelnen Berufsbildern für alle 

Ausbildungsberufe im gewerblich-technischen 
als auch im Verwaltungsbereich wurden erstellt 
und in den Schulen verteilt.

•	 Abschlussklassen, vorrangig Gesamt- und 
Hauptschulen, da der Migrationsanteil hier am 
höchsten ist, wurden besucht, um die Berufe 
vorzustellen und für diese zu werben.

•	 Bei Interesse gibt es verschiedene Angebote: 
Schnuppertag in der Verwaltung und freiwilliges 
Praktikum. Jugendliche haben somit die Mög-
lichkeit, sich den Arbeitsalltag in den verschie-
denen Bereichen anzuschauen.

Am Schnuppertag bestand die Möglichkeit, je nach 
Interesse zwei Ämter der Stadt Bottrop für je 1 Stun-
de zu besuchen. Insgesamt waren pro Schule ca. 12 
Interessierte anwesend. 

Praktika werden in unterschiedlichen Bereichen 
angeboten, insbesondere in den Bereichen, in de-
nen Ausbildungsberufe angeboten werden.

Anlass:
Die schwache Ausbildungssituation in Bottrop gab 
einen ersten Anstoß zu Verbesserung der Situation.  
Es ist eine Kooperationsidee aus dem Bereich Per-
sonal und dem Referat Migration.

Projektlaufzeit:
Beginn 01.06.2009

Projektbeteiligte:
Personen der verschiedenen Ämter

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Die Auswahl- und Einstellungskriterien wurden 
nicht geändert. Ein Fragebogen zur Erfassung der 
Herkunft von Bewerberinnen und Bewerbern soll in 
Zukunft erstellt werden.

Ergebnis:
Ein statistischer Fragebogen soll entworfen werden, 
um genauere Aussagen über die Bewerbungszahlen 
zu treffen. 
FORTSETZUNG IST BEABSICHTIGT

Kontakt:
Stadt Bottrop					   
Nadine Granow- Keysers
Aus- und Fortbildung 
02041 / 70 3224	
nadine.granow-keysers@bottrop.de
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4.4 	S tadt Duisburg 
	 Zweite Chance

Ziel:
Vermittlung Jugendlicher mit Zuwanderungsge-
schichte in die Ausbildung und nachhaltige Inte-
gration der Teilnehmenden im Arbeitsmarkt.

Zielgruppe:
Maßnahme richtet sich vorrangig an Jugendliche 
mit Zuwanderungsgeschichte.

Kurzbeschreibung:
Bewerberinnen und Bewerber, die sich für die Aus-
bildungsberufe des mittleren Verwaltungsdienstes 
bewerben und den schriftlichen Teil des Eignungs-
tests nicht bestehen, erhalten eine zweite Chance 
für den Einstellungstest. Sie haben die Möglichkeit 
einen neunmonatigen Lehrgang zu besuchen, um 
im nachfolgenden Jahr erneut an dem Auswahlver-
fahren teilzunehmen.

Es wurde ein Qualifizierungsplan erstellt, der wie 
folgt aussieht:

1.	 Berufliche Orientierung wird versucht mit Hilfe 
einer Interessenanalyse und einem dreiwöchigen 
Praktikum  zu festigen.

2.	 Verbesserung der Rechtschreibkenntnisse, der 
Schreibkompetenz und sozialer Kompetenzen. 

3.	 Kompetenzen für die Ausbildung in dem ge-
wünschten Berufsbild werden mit Qualifizie-
rungsbausteinen und zertifizierten Zusatz-
qualifizierungen erlernt (Business English, 
europäischer Computerpass etc.).

4.	 Bewerbungstrainings für erfolgreiche Assess-
mentverfahren und Ausbildungseignungstests.

Projektbeteiligte:
Zusammenarbeit mit der Duisburger Bildungshol-
ding/ VHS und dem Zentrum für Personalentwick-
lung (Aus- und Fortbildung) der Stadt Duisburg.
Gefördert durch die Agentur für Arbeit als Maßnah-
me nach dem Sozialgesetzbuch (SGB III).

Ergebnis:
Jeweils bis zu 20 Teilnehmer/innen haben in den 
letzten 4 Jahren diese Lehrgänge besucht und 
wurden erfolgreich in die Ausbildung vermittelt. 
Der Vermittlungsdurchschnitt der letzten vier Jahre 
betrug 89,4 %.

Kontakt:
Stadt Duisburg
Dr. Thomas Lambertz
Zentralverwaltung für Personal
0203-2832117
th.lambertz@stadt-duisburg.de
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4.5	S tadt Dortmund

Erhöhung der Bewerbungszahlen

Ziel:
Anzahl der Bewerberinnen und Bewerber mit Zu-
wanderungsgeschichte bei der Stadtverwaltung 
Dortmund erhöhen. Chancen der Jugendlichen mit 
Zuwanderungsgeschichte zur Einstellung steigern. 

Zielgruppen:
Schülerinnen und Schüler und deren Eltern

Projektbeschreibung:
Es wurde eine zentrale Veranstaltungsreihe (am 
Abend) für die Schülerinnen, Schüler und Eltern 
organisiert mit den Themen:
•	 Stadt Dortmund als Arbeitgeberin 
•	 Vorstellung der Ausbildungsberufe der Stadt 

Dortmund
•	 Das Bewerbungsverfahren und Voraussetzungen

Außerdem wurden Workshops in Gruppen zu unter-
schiedlichen Themen angeboten wie z.B.:

1. Bewerberinnen und Bewerber-Trainings 
2. Einstellungstest 
3. Vorstellungsgespräche 
4. Detaillierte Präsentation der Berufe 
5. Gesprächsrunden mit Arbeitskräften der Stadt-

verwaltung Dortmund mit Zuwanderungsge-
schichte

Zusätzliches externes allgemeines Bewerbungstrai-
ning (kostenneutral für Schülerinnen und Schüler, 
insgesamt 5 Termine á 4 Stunden).
Modul 1: Bewerbungsunterlagen
Modul 2: Einstellungstestverfahren
Modul 3: Vorstellungsgespräche und  
	 Gesamtauswertung
•	 Dezentrale Schulveranstaltungen an ausgewähl-

ten Haupt-, Real-, Gesamtschulen und Gymna-
sien

•	 Kurze Präsentation des Ausbildungsangebots bei 
der Stadt Dortmund

•	 Förderungsmöglichkeiten
•	 Praktikum bei der Stadt Dortmund (Schülerbe-

triebspraktika und Kurzzeitpraktika)
•	 Flyer mit dem Ausbildungsslogan ‚Ausbildung 

lohnt‘ wurde erstellt. Dieser wurde dann von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Aus-
landsgesellschaft NRW e. V. in neun verschie-
dene Sprachen übersetzt. Erstellung einer Aus-
bildungscheckliste und eines Elternratgebers 
zur Berufswahl

•	 Zudem wurde die Stellenausschreibung geän-
dert. 

•	 Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte wur-
den aufgefordert sich bei der Stadt zu bewer-
ben.

Anzeige in der Zeitung mit dem Hinweis: “Bei 
gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Lei-
stung werden Frauen nach den Bestimmungen des 
Landesgleichstellungsgesetzes bevorzugt berück-
sichtigt. Bewerbungen von Frauen sind daher 
ausdrücklich erwünscht, ebenso wie Bewerbungen 
ausländischer oder schwerbehinderter Interessen-
tinnen und Interessenten.“

Anlass:
Initiative der Regionalen Arbeitsstelle, der Stadt  
Dortmund: Durch ihre Tätigkeit‚ Übergang, Schule-
Arbeitswelt hat die RAA Dortmund festgestellt, dass 
viele Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte in 
der Übergangsphase zum  Berufsleben benach- 
teiligt sind.

Ein Masterplan zum Thema Integration wurde er-
stellt. Verschiedene Themen wurden in dem Master-
plan genannt u.a. das Thema der interkulturellen 
Öffnung der Verwaltung.
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Projektbeteiligte:
Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von 
Kindern und Jugendlichen aus Zuwande-
rerfamilien der Stadt Dortmund (RAA),  
Personalamt der Stadt Dortmund, Entwicklungs-
zentrum für berufliche Qualifizierung und Integra-
tion GmbH (EWZ).

Weitere Beteiligte:
-	 Beratungslehrkräfte BWO, 
-	 BOS (Berufsoberschule) und RÜM (Regionales 

Übergangsmanagement), 
-	 Migrantenselbstorganisationen und Elternver-

eine, 
-	 Muttersprachliche Lehrkräfte, 
-	 Ausländerbeirat und 
-	 Urban II

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Eine Änderung der Auswahlkriterien findet nicht 
statt. Stattdessen werden Bewerberinnen und 
Bewerber, welche die schulischen Grundvoraus-
setzungen (Schulabschluss und keine unent-
schuldigten Fehlstunden) mitbringen, zu den 
Bewerbungstests zugelassen. Dabei spielen die 
Schulnoten keine Rolle. 

Es findet stattdessen ein allgemeiner Intelligenz-
test statt. Für die einzelnen Testbausteine werden 
Punkte vergeben.

Aus den Einzelergebnissen wird ein Gesamtergebnis 
ermittelt. Aus diesen wird dann pro Ausbildungs-
beruf eine Rangfolge gebildet. Die Jugendlichen 
werden der Rangfolge entsprechend zu den Vorstel-
lungsgesprächen eingeladen.

Die Zuwanderungsgeschichte wird anhand der Kri-
terien
-	 Staatsangehörigkeit
-	 Geburtsort und
-	 (Mutter-) Sprachkenntnisse
und deren Kombinationen im Lebenslauf einge-
schätzt.

Ergebnis: 
Einstellungsjahr	 Personen mit Zuwanderungsge-
schichte von jährlich 100 Nachwuchskräften
2007	 6
2008	 8
2009	 12

Ob die Steigerung der Zahlen sich ursächlich in dem 
Projekt begründet ist nicht überprüfbar, da zahl-
reiche andere Aktivitäten durchgeführt werden, 
wie z. B. Teilnahme an Ausbildungsbörsen, Ausbil-
dungsmessen, Durchführung von Informationsver-
anstaltungen in Schulen oder im Berufsinformati-
onszentrum der Bundesagentur für Arbeit, etc.

FORTSETZUNG IST BEABSICHTIGT

Kontakt:
Stadt Dortmund
Armin Feld 
Ausbildungsbeauftragter 
Tel. 0231 / 50-2 27 72
afeld@stadtdo.de
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4.6 	S tadt Essen

Interkulturelle Orientierung der Verwaltung

Ziel:
Interkulturelle Öffnung bzw. interkulturelle Orien-
tierung der Verwaltung.

Zielgruppe:
Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte

Kurzbeschreibung:
Im Jahr 2002 wurden die ersten Ansätze eines Mo-
nitoring- Systems angelegt:
-	 Erster Anstoß zur Erfassung der Zahlen von Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern in der Verwal-
tung (Anteil der Auszubildenden mit Zuwande-
rungsgeschichte)

-	 Erste Ansätze einer Statistik wurden aus einem 
Monitoring-System gewonnen, d.h. man ver-
suchte einen Maßstab anzulegen, mit dem man 
konkretere Aussagen über den Anteil der Auszu-
bildenden mit Zuwanderungsgeschichte treffen 
konnte.

-	 Name der Bewerberinnen und Bewerber und/ 
oder Name der Eltern sollte ersten Aufschluss 
über eine Zuwanderungsgeschichte geben.

-	 Eine erste Projektgruppe bestehend aus Auszu-
bildenden wurde gebildet – es wurden Plakate 
mit Bildern und Erfahrungsberichten der Aus-
zubildenden erstellt, um für die Berufsbilder der 
Stadt zu werben.

Im Jahr 2005 wurde eine Arbeitsgruppe, bestehend 
aus den verschiedenen Fachbereichen der Verwal-
tung gebildet:
-	 Einen externen Anstoß gab das BQN Projekt- ein 

Auftrag des BQN Projektes war die interkultu-
relle Öffnung der Verwaltung.

-	 Als  erste Maßnahme wurde beschlossen ein 
neues Marketing aufzulegen – Mit einer Projekt-
gruppe bestehend aus Auszubildenden des mitt-

leren Dienstes wurden die Ziele realisiert und zur 
Umsetzung vorbereitet.

-	 Die Arbeitsgruppe wurde in das interkulturelle 
Konzept eingebunden.

-	 Verteilerstrukturen wurden geändert, um die 
Zielgruppen besser zu erreichen - Eine Gruppe 
mit Auszubildenden, die an Infoveranstaltun-
gen, auf Schulen, Messen und Jobbörsen vertre-
ten sein sollten, wurde zusammengestellt

-	 Personal wurde und wird auch heute noch auf 
interkulturelle Kompetenzen geschult

Für diese ersten Ansätze der im Jahr 2005 gebil-
deten Arbeitsgruppe, belegte die Stadt Essen in der 
Kategorie ‚Öffentliche Verwaltung‘ den 2. Platz bei 
dem Bundeswettbewerb ‚Vielfalt als Chance‘.

Der Preis von 10.000€ ging an das Ausbildungsmar-
keting. Mit den Vorschlägen der Auszubildenden 
aus dem gehobenen Dienst wurde das Ausbildungs-
marketing neu strukturiert.

Eine neue Ausbildungsmarketingkampagne wurde 
erstellt und im Jahr 2009 gestartet. Auf Plakaten 
und Flyern wird deutlich, dass man sich besonders 
um Menschen mit Zuwanderungsgeschichte be-
müht.

Anlass:
Auch hier war und ist der demografische Wandel 
handlungsleitend. Einen externen Anstoß zur Um-
setzung des interkulturellen Konzepts gab das BQN 
-Projekt (Berufliches Qualifizierungsnetzwerk) in 
Essen ‚Kompetenzen fördern‘.

Projektlaufzeit:
Beginn 2002 - heute
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Projektbeteiligte:
- 	 Fachbereiche der Verwaltung
-	 Personalrat
-	 Gleichstellungsstelle
-	 Ausbildungsabteilung
-	 Einstellungsabteilung
Die Leitung übernahm die strategische Personal-
entwicklung.

Ergebnis:
Im Jahr 2003 lag der Anteil der Auszubildenden mit 
Zuwanderungsgeschichte bei 4,3%.

Im Vergleich dazu liegt der Anteil der Auszubilden-
den mit Zuwanderungsgeschichte im Jahr 2008 bei 
16,5%. Die Projekte werden fortgesetzt.

Kontakt:
Stadt Essen
Olaf Poch
Organisation und Personalwirtschaft
Tel. 0201/ 88 10 420
olaf.poch@essen.de
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4.7 Stadt Hagen

Allgemeine Werbung

Ziel:
Adäquate Besetzung der städtischen Ausbildungs-
plätze

Zielgruppe:
Jugendliche mit und ohne Zuwanderungs- 
geschichte

Kurzbeschreibung:
Die Stadt Hagen ist vertreten an den Berufsschulta-
gen und der Jobbörse des Arbeitsamtes. Zudem bie-
tet die Stadt Hagen den Schülerinnen und Schülern 
die Möglichkeit, sich Informationen über verschie-
dene Berufsbilder der Stadt einzuholen.

Dies geschieht wie folgt:
•	 Ausschreibung/Beschreibung der Ausbildungs-

plätze auf der Homepage der Stadt Hagen
•	 Erstellung einer jährlichen Ausbildungs- 

broschüre
•	 Vorstellung der Berufsbilder mittels PowerPoint-

Präsentation für Schulklassen nach Terminver-
einbarung im Rathaus oder an anderen Stand-
orten

Anlass:
Nach Anfrage von Schulen und/ oder einzelner po-
tenzieller Ausbildungsplatzbewerber hat das Aus-
bildungsteam selbst die Initiative ergriffen um für 
eine qualitativ gute Besetzung der offenen Stellen 
zu werben.

Projektbeteiligte:
Städtisches Ausbildungsteam und Ausbildungs-
kräfte

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Auswahlkriterien werden nicht geändert

Ergebnis:
Speziell im Nachgang zum jährlichen Berufsschul-
tag haben sich die Bewerberzahlen nochmals ge-
steigert. Bewerbungseingänge sind messbar über 
Abfragen in der städtischen  Accessdatenbank.

Weitere Planungen: 
Erstellung von Ausbildungsplatz-Flyern in Fremd-
sprachen

Kontakt:
Stadt Hagen 
Birgit Peters  
Ausbildung und Qualifizierung 
02331/2073364	  
birgit.peters@stadt-hagen.de
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4.8 	S tadt Hamburg

„Wir sind Hamburg - Bist Du dabei?“

Ziel:
Kulturelle Vielfalt soll sich in der Mitarbeiterschaft 
der Stadt Hamburg angemessen widerspiegeln. 
Ebenso soll auch die Vertretung der Interessen der 
Bürgerinnen und Bürger mit Zuwanderungsge-
schichte verbessert werden.
Somit soll der Anteil von jungen Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte im mittleren und geho-
benen Dienst deutlich erhöht werden.

Zielgruppe:
Die Maßnahmen richten sich hier speziell an Schü-
lerinnen und Schüler (mit und ohne Zuwande-
rungsgeschichte) mit Realschulabschluss, Fach-
hochschulreife oder Abitur. Schülerinnen und 
Schüler mit einem Hauptschulabschluss haben die 
Möglichkeit, sich nach einer abgeschlossenen Be-
rufsausbildung zu bewerben.

Projektbeschreibung:
Die Kernbereiche des Konzeptes sind:
•	 Ausbildungsmarketing:
-  	 Zielgruppengerechte Ansprache von potenziellen 

Nachwuchskräften mit Zuwanderungsgeschich-
te in der Öffentlichkeit und in den Medien. 

-	 Kooperation mit Eltern, Schulen, Migrantenor-
ganisationen und Qualifizierungsträgern.  

-	 Internetauftritt www.hamburg.de/bist-du-da-
bei     

-	 Einbindung von Kurzfilmen sowie von Kurzbi-
ographien von Auszubildenden mit Zuwande-
rungsgeschichte.

-	 Informationskampagne in allen Kundenberei-
chen der Behörden und Ämter; umfangreiche 
Anzeigenschaltungen in ausgewählten Printme-
dien wie z.B. Ausbildungsplatzmagazinen.

-	 Messeauftritte, diverse Veranstaltungen, vielfäl-
tige Berichterstattung in der Presse, Mitwirkung 

an Fachtagungen und Kongressen, attraktive 
Werbeartikel und Giveaways; U-Bahn-Werbung.

•	 Die kulturoffene Ausgestaltung der Bewerbungs- 
und Auswahlverfahren: 

-	 Aufnahme (weiterer) kulturoffener Bestandteile, 
um vorhandene Potenziale von Bewerberinnen 
und Bewerbern mit einer Zuwanderungsge-
schichte besser zu erschließen und Chancenge-
rechtigkeit unter Berücksichtigung kultureller 
Verschiedenartigkeit verwirklichen zu können 
(ohne dabei jedoch die berufsspezifischen An-
forderungen zu senken, es gilt weiterhin die 
Bestenauslese)

•	 Die integrative Betreuung vor und während der 
Ausbildung

-	 z. B. durch individuelle Beratung und Unter-
stützung seitens der Lehrkräfte der beruflichen 
Schulen, Ausbildungsleitungen und Personal-
stellen in den Behörden und Ämtern sowie auch 
durch das Angebot von Deutsch-Förderkursen.

Anlass:
Der Senat der Freien und Hansestadt Hamburg hatte 
am 31. Oktober 2006 beschlossen, die Bewerbungs- 
und Ausbildungsanteile in den Ausbildungen der 
hamburgischen Verwaltung bis 2011 auf einen Ziel-
wert von 20% zu erhöhen.

Im öffentlichen Dienst der Freien und Hansestadt 
Hamburg hatten im August 2006 nur 56 von 961 
Auszubildenden eine Zuwanderungsgeschichte.
Dies entsprach einem Ausbildungsanteil von 5,8%. 
Gemessen an dem Bevölkerungsanteil waren bis-
her unverhältnismäßig wenig junge Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte im öffentlichen Dienst 
vertreten.
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Projektlaufzeit:
Vorbereitungsarbeiten haben im Frühjahr 2006 be-
gonnen. Das Konzept wurde am 31. Oktober 2006 für 
eine Projektlaufzeit von fünf Jahren beschlossen.

Projektbeteiligte:
Zur Implementierung der Maßnahmen wurde eine 
überbehördliche Arbeitsgruppe eingerichtet beste-
hend aus
•	 Vertreterinnen und Vertreter der ausbildenden 

Behörden (Personalamt- Zentrum für Aus- und 
Fortbildung-, Justizbehörde, Behörde für Inne-
res, Finanzbehörde)

•	 Psychologinnen und Psychologen mit dem Tätig-
keitsschwerpunkt Eignungsdiagnostik

•	 Lehrkräften der Verwaltungsschule
•	 Leitstelle für Integration und Zivilgesellschaft 

der Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit 
und Verbraucherschutz

•	 Verwaltungsschule und der Hochschule für an-
gewandte Wissenschaften Hamburg (HAW)

•	 anderen Städten wie z.B. Berlin, Bremen und 
München, mit dem Ziel, sich über Strategien und 
Ideen auszutauschen

•	 Migrantenorganisationen

Kooperationspartner:
Zusammenarbeit mit der Referentin für Zuwande-
rung und Integration der Senatskanzlei.

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Es findet keine Änderung der Auswahl- und Erfas-
sungskriterien statt. Es gilt das Prinzip der Besten-
auslese.

Ergebnis:
Eindeutiger Fortschritt in der Erhöhung des Ein-
stellungsanteils junger Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte nachweisbar. Im Jahr 2009 haben 
bereits 85 der insgesamt 577 Auszubildenden in 
den genannten Ausbildungen eine Zuwanderungs-
geschichte. Das entspricht einem Einstellungsan-
teil von rund 14,7%. 

FORTSETZUNG IST BEABSICHTIGT

Kontakt:
Stadt Hamburg
Stefan Müller 
Aus- und Fortbildung 
040/428311447	
stefan.mueller@zaf.hamburg.de
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Junge Menschen mit Migrationshintergrund gesucht! 
Ausbildungen für den mittleren Dienst der allgemeinen Verwaltung, 
Justiz- und Steuerverwaltung, Polizei, Feuerwehr und Strafvollzug.

Wir sind Hamburg!
Bist Du dabei? 

Stand: Mai 2009

Ausbildung bei der 
Polizei

Kein Tag ist wie der andere. Vielseitigkeit, Teamar-
beit, sehr verantwortungsvolle Aufgabenwahrneh-
mung und große Nähe zu den Menschen zeichnet 
Polizeiarbeit in ganz unterschiedlichen Einsatzbe-
reichen aus. 

Es bestehen Ausbildungs- bzw. Studiermöglich-
keiten für die Schutz-, Kriminal- und Wasserschutz-
polizei.

Als Polizeibeamtin oder Polizeibeamter müssen 
Sie ein hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein 
und Zuverlässigkeit mitbringen. Sie handeln auch in 
schwierigen Situationen umsichtig und freundlich. 
Meist haben Sie es mit Situationen zu tun, in denen 
es Menschen schlecht geht, sie in schwierigen Le-
benslagen sind oder sich in Konflikten befinden.

Ihre Ansprechpartnerin: 
Tania Blan: 040 / 4286 - 68227 

Internet: 
www.hamburg.de/polizei

Ausbildung im 
mittleren Justizdienst

Für unser Team bei den Gerichten und der Staats-
anwaltschaft suchen wir regelmäßig engagierte 
Nachwuchstalente. In allen Ausbildungsberufen der 
Justizverwaltung arbeiten Sie mit modernen Kom-
munikationsmedien und stehen Rat suchenden Kun-
dinnen und Kunden mit Auskünften zur Seite.
Mit einer fundierten, abwechslungsreichen Ausbildung 
bereiten wir Sie auf Ihr späteres Arbeitsleben vor. 
Schon nach zwei bzw. zweieinhalb Jahren bekommen 
Realschülerinnen/-schüler ihren Berufsabschluss des/
der Justizsekretärs/-sekretärin bzw. des/der Justizfa-
changestellten.
Die Justiz verfügt über vielfältige Weiterbildungsmög-
lichkeiten und Aufstiegschancen. Fast 7000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter freuen sich auf engagierte 
Kolleginnen und Kollegen!

Ihre Ansprechpartnerin:
Andrea Drewitz: 040 / 42843 - 4115

Beamtin/Beamter im mittleren  
allgemeinen Vollzugsdienst beim 
Strafvollzug

Der moderne Strafvollzug bietet Arbeitsplätze mit at-
traktiven Perspektiven und vielfältigen Aufgaben.
Hier steht die Unterbringung, Beratung, Betreuung 
und Versorgung von Gefangenen unter dem Aspekt 
der Resozialisierung im Vordergrund. 
Die direkte Arbeit mit Gefangenen erfordert ein hohes 
Maß an Menschenkenntnis, Geduld, sozialer Verant-
wortung, Durchsetzungsvermögen als auch Sensibili-
tät. In der zweijährigen Ausbildung, die Sie in den fünf 
hamburgischen Justizvollzugsanstalten absolvieren, 
werden Sie auf die Arbeit mit Gefangenen entspre-
chend vorbereitet, sofern Sie: mind. 23 Jahre alt sind, 
einen Hauptschulabschluss und eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung in einem anerkannten Aus-
bildungsberuf erworben haben.

Ihr Ansprechpartner:
Achim Böning: 040 / 42843 - 1610

Noch unentschlossen? 

Rufen Sie an, wir beraten Sie gern:
Stefan Müller, Personalamt - Zentrum für 
Aus- und Fortbildung: 040 / 428 31 - 14 47

Sie haben schon das Richtige  
für sich entdeckt, haben aber  
weitere Fragen?

Kein Problem! Rufen Sie die Kolleginnen und 
Kollegen gern direkt in den Behörden an:

Allgemeiner Verwaltungsdienst
Ilona Prediger 040 / 42831 - 1446 

Finanzverwaltung 
Stephanie Mohr 040 / 42823 - 2363   

Justizdienst
Andrea Drewitz 040 / 42843 - 4115

Strafvollzug
Achim Böning 040 / 42843 - 1610

Polizei
Tania Blan 040 / 4286 - 68227

Feuerwehr
Torsten Stahr 040 / 42851 - 4783

Oder Sie klicken sich ins Netz:

www.hamburg.de/bist-du-dabei
liefert Ihnen Informationen zu allen unseren 
Ausbildungsberufen.
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Ausbildung für  den mittleren Dienst

Senat der 
Freien und Hansestadt Hamburg
Personalamt

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung · Nos alegramos mucho recibir su solicitud  
Aspettiamo con interesse la vostra domanda 

Müracaat ederseniz seviniriz · we are looking forward to your application 

Auszeichnung des Hamburger Senats 
im bundesweiten Wettbewerb  

„Kulturelle Vielfalt in der Ausbildung“ 
in der Kategorie Öffentliche Verwaltung
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Ziel:
Vorurteile gegenüber der Stadt/ Verwaltung sollen 
durch den unmittelbaren Kontakt mit den Eltern 
der Jugendlicher mit Zuwanderungsgeschichte 
abgebaut werden.  Das Image der Stadt soll verbes-
sert/ korrigiert werden.

Zielgruppe:
Insbesondere Eltern aber auch Jugendliche mit Zu-
wanderungsgeschichte wurden angesprochen.

Projektbeschreibung:
Ausbildungsflyer für Eltern sowohl der Jugendli-
cher mit als auch ohne Zuwanderungsgeschichte 
wurden in verschiedenen Sprachen (Türkisch, Rus-
sisch und Polnisch) erstellt, um 
•	 für die einzelnen Berufe der Stadt zu werben
•	 die Bewerbungs- und Einstellungszahlen sowohl 

Jugendlicher mit, als auch ohne Zuwanderungs-
geschichte zu steigern

Anlass:
Der Integrationsgedanke als auch der demogra-
fische Wandel der Stadt sind handlungsleitend.

Projektlaufzeit:
ca. 6 Monate

Projektbeteiligte:
In Zusammenarbeit mit dem Integrationsbeauf-
tragten.

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Die Mindestanforderung für Rechtschreibtests 
wurde geändert, um Jugendlichen mit und ohne 
Zuwanderungsgeschichte eine Ausbildung bei der 
Stadt zu ermöglichen. Rechtschreibschwächen 
wurden dann mit späteren Qualifizierungsmaß-
nahmen aufgearbeitet. 

Ein Fragebogen zur Erfassung der Herkunft von 
Bewerberinnen und Bewerber existiert noch nicht. 
Geburtsort oder Namensgebung der Bewerberinnen 
und Bewerber bzw. der Eltern sollen in erster Linie 
Aufschluss darüber geben.

Ergebnis:
Mehr Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte 
haben sich beworben. Diese haben sich bis dato im 
Auswahlverfahren auch in höhere Auswahlstufen 
durchsetzen können.
FORTSETZUNG IST BEABSICHTIGT

Kontakt:
Stadt Hamm
Malte Dahlhoff 
Personalamt 
02381/173211
dahlhoff@stadt.hamm.de

4.9	S tadt Hamm

Entwicklung von Elternflyern
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ГОРОД ГАММ ( HAMM ) ДЛЯ ЧЕГО ЭТО ОБУЧЕНИЕ ?        ПРЕДПОСЫЛКИ ;

Geld 
verdienen

Studium

Ausbildung

Что мы предлогаем ?
• квалифицированное и высококачественное
обучение
• высокое обеспечение процесса обучения
• теоретическое обучение в близи от места
проживания в Зоесте или в Мюнстере ( in 
Soest bzw. Münster)
• возмещение расходов за проезд до школы
• хорошие шансы на работу и
профессиональный рост
• курсы повышения профквалификации
• гибкое рабочее время
• Laptops _ со 2 года обучения
• интересное и разнообразное
времяпровождение на многочисленных
мероприятиях с другими студентами
• индивидуальный подход и регулярные
согласования по обучению
• сочетание семьи и профессии после
обучения

- МЫ О НАС -

На какие профессии мы
обучаем ?Hamm – это интернационально 

культурный город

В городе Гамм проживает в общей сумме
около 180.000 жителей, из них примерно
25 % людей с эмиграционным прошлым.
Городская администрация с занятостью
около 2.400 работниками, является одним
из крупнейших работадателей в регионе.

Цель городской администрации состоит в
том, чтобы болше молодых людей с
эмиграционным прошлым интересовались
бы обучением при городе.

Мы будем рады заявлениям от людей с
корнями из других стран мира. 
Мы ценим в них то, что они своими
знаниями языка и своим
интернационально – культурным
мышлением поддерживают нас.

Не медлите – заявляйте сейчас о Вашем
желании на обучение у нас !

Verwaltungsfachangestellte(служащие):
• законченное среднее образование
• разнообразное обучение во всех отделах

городской администрации
• стипендия до 780€/месяц
• Практика на экономическом предприятии и в

Берлине_( BerlinOranienburg)
Предпосылки:

• законченное среднее образование
• свидетельство о поведении без занесений
• успех на конкурсе выбора заявлений

Надежду на получение
профессионального обучения я уже
почти потеряла, но на помощь
пришёл город Хамм и предложил
мне, не смотря на мою эмиграцию, 

получить специальность с хорошей
перспективой на будушее. 

(Повышение квалификациии, 

постоянное место работы)

Лилия Годороша, 18 

лет, учащаяся по
специальности

Kauffrau für 

Bürokommunikation

Bachelor of Laws:
• 3 года профобучения в институте Мюнстера

(an der Fachhochschule in Münster)
• без оплаты за обучение
• Стипендия от 891€/месяц
• разнообразное обучение во всех отделах

городской администрации
• студентческая поездка и загранпрактика

Предпосылки : 
• Законченный абитур (Abitur oder volles 

Fachabitur)
• свидетельство о поведении без занесений
• успех на конкурсе выбора заявлений

Ne lazım?

 ıı
 ç
 ııı
çıı

 
 ı 
ıı 

Bavuru adresi:






ç
31.08.2009

Профессиональное
образование

Meslek öğrenimi

Ausbildung

Wykształcenie

BEI DER STADT 
HAMM

Yetkili kiiler:
Malte Dahlhoff



Roman Quenter



www.hamm.de/jobs

 ıı ç 
  ç   ğ
ğç

Bavuru BIZE SORUNUZ…
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4.10 Stadt Mülheim an der Ruhr

Informationsveranstaltungen und interkulturelle Orientierung

Ziele:
Steigerung der Bewerbungs- und Einstellungs-
zahlen von Jugendlichen mit Zuwanderungsge-
schichte.

Demografischer Wandel soll sich auch in der Ver-
waltung widerspiegeln - Verwaltung als Spiegelbild 
der Bevölkerungsstruktur.

Zielgruppe:
Jugendliche mit und ohne Zuwanderungsgeschich-
te

Kurzbeschreibung:
Informationsveranstaltungen
Im Hinblick auf das Einstellungsverfahren für die 
Ausbildungsplätze zum 1.9.2011 werden schul-
formspezifische Informationsveranstaltungen für 
Eltern und ausbildungsfähige Schülerinnen und 
Schüler angeboten.

Geplant werden unterschiedliche Informationsver-
anstaltungen, damit Interessierte das Arbeitsleben 
der Verwaltung vor Ort erleben können (z.B. Tag der 
offenen Tür). Neben den unterschiedlichen Ausbil-
dungsmöglichkeiten soll so gleichzeitig die Verwal-
tung als Arbeitgeberin / Dienstleisterin bekannter 
werden.

Die entsprechenden Veranstaltungen sollen vor 
bzw. kurz nach den Sommerferien 2010 stattfinden 
und werden vom Personal und Organisationsamt in 
Kooperation mit der Koordinierungsstelle Integra-
tion, der RAA, der Sozialagentur/ U 25 Team, den 
Migrantenselbstorganisationen sowie den  Berufs-
koordinatorinnen  und -koordinatoren an den wei-
terführenden Schulen geplant.

Die für die einzelnen Ausbildungsberufe entspre-
chenden Anforderungskriterien werden übersicht-
lich zusammengestellt und für die Informations-
veranstaltungen zur Verfügung gestellt. Im Vorfeld 
werden die Berufskoordinatorinnen und -koordi-
natoren der Mülheimer Schulen gebeten, für Ak-
zeptanz und Interesse für die Veranstaltungen zu 
sorgen. Ziel ist es, die Berufskoordinatorinnen und 
-koordinatoren als Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren für die Einladungen der Eltern / Kinder 
zu nutzen. Des Weiteren werden Vorschläge aus 
dem Kreis der Berufskoordinatorinnen und -koor-
dinatoren für die Informationsveranstaltungen ge-
nutzt. 

Gleichzeitig sollen zukünftig interne Ausbildungs-
fördermaßnahmen erarbeitet werden, um die Nach-
wuchskräfte während der Ausbildungsdauer zu för-
dern. 

Jobmessen
Die Stadt Mülheim an der Ruhr beteiligt sich an den 
lokalen Jobmessen. Zudem bietet die Stadt den 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, sich 
anhand von Praktika über verschiedene Berufs-
bilder der Stadt zu informieren.

Informationen über die Ausbildungsmöglichkeiten 
sind erhältlich über :
-	 die Homepage
-	 die Ausbildungsbroschüre
- 	 im persönlichen Gespräch

Zusätzlich können die unterschiedlichen Berufs-
bilder mittels einer PowerPoint-Präsentation für 
Schulklassen auf den Jobmessen oder nach Anfrage  
in den Schulen vorgestellt werden.
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Interkulturelle Orientierung der Verwaltung:
•	 Die Stadt Mülheim an der Ruhr erfasst anhand 

der Angaben in den vorliegenden Bewerbungen 
den Anteil der Auszubildenden mit Zuwande-
rungsgeschichte (keine 100 %-tige Aussage, 
Name der Bewerberinnen/Bewerber und/oder 
Name der Eltern geben einen ersten Aufschluss 
über eine Zuwanderungsgeschichte).

•	 In der Ausbildungsbroschüre wurden Bilder 
aktueller Auszubildender – auch mit Zuwande-
rungsgeschichte – aufgenommen.

•	 Alle Auszubildenden in den Verwaltungsberufen 
nehmen an einer dreitägigen Fortbildung „Stadt 
der Kulturen“ an der VHS Mülheim teil.

•	 Auch für die Beschäftigten der Verwaltung wird 
ein neuntägiges Fortbildungsmodul zum The-
ma Interkullturelle Kompetenz angeboten. Seit 
mehreren Jahren existiert ein verwaltungs-in-
ternes Netzwerk bestehend aus Kolleginnen und 
Kollegen, die das neuntägige Fortbildungsmo-
dul Interkulturelle Kompetenz mit der zusätzlich 
durch die VHS angebotene xpert-Prüfung abge-
schlossen haben. Zweck des Netzwerkes ist der 
kollegiale Austausch sowie Fallarbeit.

•	 In Planung: Zurzeit wird seitens der Koordinie-
rungsstelle und dem Personal- und Organisati-
onsamt an einem gesamtstädtischen Konzept 
zur Interkulturellen Orientierung gearbeitet. 

Anlass:
Initiative des Personal- und Organisationsamtes in 
Kooperation mit den Projektbeteiligten (siehe un-
ten).
Durch die Tätigkeiten/ Berührungspunkte mit den
Jugendlichen im Übergang von Schule-Beruf wur-
de festgestellt, dass viele Jugendliche in der Über-
gangsphase zum Berufsleben Schwierigkeiten ha-
ben. Dies wirkt sich auf die Anzahl der Bewerber als 

auch auf die Möglichkeit der Bestenauswahl aus. Es 
ist im Sinne der Verwaltung, die Ausbildungsmög-
lichkeiten zu präsentieren und somit Werbung bzw.
Nachwuchsförderung zu betreiben. Gleichzeitig ar-
beitet die Verwaltung an einem gesamtstädtischen 
Konzept zum Thema Interkulturelle Orientierung, 
welches die Schwerpunkte Fort- und Ausbildung 
umfasst. 
Wie in vielen anderen Ruhrgebietsstädten ist der 
demografische Wandel sowie die Tatsache, die ge-
sellschaftliche Realität auch in der Verwaltung ab-
bilden zu wollen, handlungsleitend. 

Projektlaufzeit:
Zu 1: Start Februar 2010, Laufzeit zunächst bis 
Ende 2011
Alle übrigen Maßnahmen laufen bereits oder befin-
den sich im Aufbau. Alle Maßnahmen sind dyna-
misch und können verändert bzw. angepasst wer-
den.

Projektbeteiligte:
Koordinierungsstelle, Personal- und Organisati-
onsamt, RAA, Sozialagentur/ U 25 Team, Migran-
tenselbstorganisationen, Berufskoordinatorinnen 
und -koordinatoren an den weiterführenden Schu-
len. 

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Auswahlkriterien werden nicht verändert.

Kontakt:
Stadt Mülheim an der Ruhr 
Judith Kellerhoff	/ Christian Bohm 
Personal- und Organisationsamt 
0208/45511-40 / 0208-45511-41	  
judith.kellerhoff@stadt-mh.de 
christian.bohm@stadt-mh.de
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Fit für die Zukunft

Ausbildungsberufe
bei der Stadt Mülheim an der Ruhr

ausb_brosch.indd   1 27.08.2008   12:20:55
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4.11	Stadt München

Interkulturelle Kompetenz erwünscht!

Ziel:
Ziel des Leitprojektes ist es, zum einen die Zahl 
der Auszubildenden mit Zuwanderungsgeschichte 
zu erhöhen und zum anderen die interkulturellen 
Kompetenzen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zu stärken

Zielgruppe:
Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte 

Projektbeschreibung:
Das Projekt umfasst das Ausbildungsmarketing, 
die Personalauswahl für Nachwuchskräfte für die 
Verwaltung, die praktische Ausbildung und die Se-
minarreihe „Vielfalt macht‘s möglich – eine Heraus-
forderung für uns alle“. 

Die Seminarreihe „Vielfalt macht‘s möglich – eine 
Herausforderung für uns alle“ besteht aus zwei 
Modulen (Modul 1: Achtung und Toleranz; Modul 
2: Interkulturelle Verständigung) und ist für alle 
städtischen Nachwuchskräfte obligatorisch. 

Die Module sind auf die Ausbildungszeit verteilt. 
Kerngedanke des Projektes „Vielfalt macht‘s mög-
lich – eine Herausforderung für uns alle“  ist es, die 
zukünftigen Mitarbeiter der Stadt zu befähigen, 
sich an der Gestaltung einer Stadtgesellschaft zu 
beteiligen, in der ein friedliches Zusammenleben 
von Menschen mit unterschiedlichen Wertevorstel-
lungen, Identitäten und kulturellen Lebensentwür-
fen möglich ist.

Vorhaben des gesamten Leitprojektes ist es, durch 
ein entsprechendes Marketing Menschen mit Zu-
wanderungsgeschichte für eine Ausbildung bei der 
Landeshauptstadt München zu gewinnen. 

Im Personalauswahlverfahren hat dieser Personen-
kreis eine objektive Chance, einen Ausbildungs-
platz zu erhalten. Im Rahmen der praktischen Aus-
bildung und der genannten Seminarreihe werden 
alle Nachwuchskräfte in interkulturellen Themen 
geschult, um ihre interkulturelle Kompetenz zu er-
höhen.

Anlass:
Die Idee kam aus der Mitte des Stadtrats, da die Be-
völkerung in München einen hohen Migrationsan-
teil aufweist (demografischer Wandel).

Projektlaufzeit:
Projekt ist auf Dauer angelegt.

Projektbeteiligte:
An der Entwicklung des Marketingkonzepts, des 
Auswahlverfahrens und der Seminarreihe waren
-	 der Gesamtpersonalrat, 
-	 der Ausländerbeirat, 
-	 die Stelle für interkulturelle Arbeit sowie weitere 

Interessensvertretungen neben dem Personal- 
und Organisationsreferat beteiligt. 

An der Entwicklung beim Marketingkonzept hat 
eine Werbeagentur und beim Personalauswahlver-
fahren die Ludwig-Maximilian-Universität Mün-
chen mitgewirkt.

Auswahl- und Erfassungskriterien:
Im Rahmen des Projektes wurde das Einstellungs-
verfahren verändert. Mehrsprachigkeit ist nun eine 
Dimension, die gemessen wird. 

Ergebnis:
Die Zahl der Nachwuchskräfte mit Zuwanderungs-
geschichte konnte erhöht werden und liegt derzeit 
bei ca. 18 %. Für alle beschriebenen Bemühungen 
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erhielt das Personal- und Organisationsreferat der 
Landeshauptstadt München im Jahr 2008 bei einem 
von der Bundesregierung deutschlandweit ausge-
schriebenen Wettbewerb „Kulturelle Vielfalt in der 
Ausbildung“ den 1. Platz.
FORTSETZUNG IST BEABSICHTIGT

Kontakt:
Stadt München		
Stefan Scholer 
Aus- und Fortbildung 
089/23344079	
stefan.scholer@muenchen.de
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Diversity ist seit 1996 ein grundlegender Bestand-
teil der Unternehmensphilosophie bei Ford.

Ford fördert seine Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in ihren individuellen Fähigkeiten und legt be-
sonderen Wert auf ihre persönlichen Eigenschaften 
und Besonderheiten.

Ziel ist es die Verschiedenartigkeit der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter als Chance zu sehen.

Aus diesem Grund wurde 1996  das Global Diversity 
Council, das höchste Entscheidungsgremium zu Di-
versity, gegründet.

Das European Diversity Council, bestehend aus 
allen Vice Presidents von Ford of Europe, legt die 
Diversity-Strategie und Ziele für Europa und damit 
auch für Deutschland fest.

Es finden jährlich insgesamt drei Treffen der Vor-
stände im Rahmen des Diversity Councils statt. Ver-
schiedene Mitarbeitergruppen im Diversity Council 
sind vertreten:

•	 Beruf und Familie
- Anliegen des Elternnetzwerks und der Mitar-

beitergruppe Arbeiten und Pflegen
•	 Ford GLOBE

- Zusammenschluss schwuler, lesbischer und 
bisexueller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
für die Gleichstellung

•	 Turkish Ressource Group
-  Interessenvertretung der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter  mit Zuwanderungsgeschichte 
und Unterstützung einer stärkeren Ansprache 
dieser Kundengruppe

- Positionierung von Ford als ‚Employer of 

Choice‘ bei türkischen und deutschen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern  

- Ford als ‚Brand of Choice‘ bei Kunden mit Zu-
wanderungsgeschichte

•	 Unternehmensinitiativen
- Unternehmen setzt sich für Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter  ein
- Disability Manager (kümmert sich um die In-

teressen und Angelegenheiten von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern )

- FiT- Team (Anteil von Frauen im Unternehmen 
soll erhöht werden)

- Betriebliche Beratungsstelle (Beschwerdestelle 
im Sinne des Allgemeinen Gleichbehandlungs-
gesetzes)

•	 Women @ Ford
- Möglichkeit für den Austausch aus verschie-

denen Unternehmensbereichen für Frauen

In jeder Mitarbeitergruppe ist ein Vorstandsmit-
glied als „Champion“ vertreten.

Ford hat keine speziellen Einstellungsprogramme 
für Bewerberinnen und Bewerber mit Zuwande-
rungsgeschichte. Das ist zum einen aufgrund des 
Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes nicht 
möglich und zum anderen bedeutet Diversity bei 
Ford nicht, „Minderheiten zu fördern“ sondern es 
soll vielmehr ein Arbeitsumfeld geschaffen werden, 
das alle Unterschiede, die (zukünftige) Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter  mitbringen, genutzt und 
respektiert werden.

Kontakt:
Anja Düx 
0221/90 12404	
aduex@ford.com

4.12 Ford Werke GmbH
Global Diversity Council
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4.13 Telekom AG Essen

Verschiedene Projekte

Ziel:
Projekte dienen für die Erschließung und Kontak-
tierung neuer Bewerber und für die  Förderung vom 
interkulturellen Verständnis.
Demografischer Wandel ist hier handlungsleitend.
Junge Menschen mit Zuwanderungsgeschichte sol-
len ermutigt werden, sich in einem Großunterneh-
men wie der Deutschen Telekom AG zu bewerben 
und eine berufliche Karriere zu beginnen. 

Zielgruppe:
Projekte sollen jeden Menschen persönlich anspre-
chen. Hierzu gehören ‚jung und alt‘, Konzernmitar-
beiter sowie Auszubildende und Kooperationspart-
ner.

Motiv:
Projektideen entstehen durch
-	 Gespräche und Reflexionen mit Auszubildenden 

und in Gruppenarbeiten
-	 sowohl interne als auch externe Kundenwün-

sche (Kooperationsschulen, IHK, ARGE, Unter-
nehmensvorstand etc.)

-	 Erkenntnisse aus Monitoring, Recruitingverfah-
ren, etc.

Projektbeschreibung:
‚T- SPIRIT‘ und Konzernleitlinien bilden die Grund-
lage der interkulturellen Arbeit als ‚global Player‘ 
Konzern. Das Konzernleitbild ‚T-SPIRIT‘ steht für:

S-teigerung des Konzernwertes
P-artner für den Kunden
I-nnovation
R-espekt
I-ntegrität
T-op Excellence

Alle Projekte und Maßnahmen zielen auf Integrati-
on und interkulturelles Verständnis ab. Sie werden 
maßgeblich durch die Auszubildenden der Telekom 
AG geplant, organisiert, durchgeführt und nach-
haltig dokumentiert. Ziel ist es die sozialen Kompe-
tenzen, die Kontaktaufnahme und das Verantwor-
tungsbewusstsein der Auszubildenden zu fördern.

Projekt „Passgenau“
Ein Programm des Bundesministeriums für Arbeit 
und Soziales (Xenos- Projekt). In dem Projekt geht 
es um die Weiterqualifizierung und Sensibilisie-
rung des Ausbilderteams für multikulturellen Um-
gang mit Auszubildenden in Zusammenarbeit mit 
der Steuerungsstelle ‚Kommunale Beschäftigungs-
förderung‘ in Gelsenkirchen.   
Im Zentrum stehen der Ansatz für die Rekrutierung 
von Auszubildenden diverser Kulturkreise sowie 
der Umgang mit Auszubildenden mit Zuwande-
rungsgeschichte und die Netzwerkgestaltung mit 
Schulklassen und Praktikanten.

Projekt ‚Multi- Kulti rund um den Turm’ und  
‚Fremde sind Freunde‘ 
Das Projekt des Ausbildungszentrums Dortmund 
bezieht sich ausdrücklich auf die multi-kulturelle 
Zusammenarbeit im weltweiten Konzern Deutsche 
Telekom AG. Das Projekt war ein interkultureller 
Erlebnisevent rund um den Essener Funkturm für           
Auszubildende, Mitarbeiter, Berufsschullehrer/ -
klassen, Eltern und Angehörige mit ca. 500 Teilneh-
menden aus mehr als 18 Nationen. Initiiert wurde 
das Projekt durch Auszubildende in Zusammenar-
beit mit dem Konzernzentral-Bereich Diversity. Im 
Zentrum stehen die Bewusstseinsförderung für die 
multi-kulturelle Vielfalt und der darin liegenden 
Chancen im eigenen Auszubildenden-Team sowie 
das ‚Erlebbar Machen‘ der unterschiedlichen Tradi-
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tionen und Lebensweisen.

Projekt ‚TIB‘ (Telekom integriert Benachteiligte)  
Mit diesem Projekt sollen die Vorgehensweisen der 
Recruiter auf ihre interkulturellen Kompetenzen im 
Bewerbungsprozess sensibilisiert und die Akqui-
se für Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte 
ansprechend gestaltet werden. Ziel ist es den Be-
werberkreis für die Ausbildungen interkulturell zu 
erweitern und Talente zu erkennen und zu fördern.

Projekt ‚Tag des Dialogs‘ 
Am ‚Tag des Dialogs‘ soll mit Jugendlichen und 
Familien Kontakt aufgenommen werden, um den 
Konzern als Ausbildungsbetrieb vorzustellen und 
Hemmnisse bei Bewerbern zu überwinden. Zudem 
sollen ein Austausch und eine Verständigung über 
interkulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
stattfinden. Maßnahmen sollen in enger Zusam-
menarbeit mit der RAA und den Migrantenvereini-
gungen realisiert werden.

Projekt ‚Pacabbo‘ 
(Paulus-Canisius-Berufsorientierung) 
Im Fokus stehen hierbei die Frühförderung  
(8. Klasse) und die Identifikation von Potentialen 
zum Einstieg in eine Berufsausbildung im Kon-
zern. Als wöchentliche Maßnahme soll eine ½-
jährige Berufsvorbereitung durch Auszubildende 
für Schülerinnen und Schüler der Gemeinschafts- 
Hauptschule im Zuge des schulischen Wahlpflicht-
Unterrichts verwirklicht werden. Inhalte dieser Be-
rufsvorbereitung sind: 

•	 Bearbeitung des AGG (allgemeines Gleichstel-
lungs- Gesetz) mit allen Beteiligten; 

•	 Vorstellung und Erarbeitung der berufsspezi-
fischen Ausbildungsinhalte; 

•	 Aufarbeitung ausbildungsrelevanter Inhalte des 
Schulunterrichts (u.a. Bewerbungsschreiben, 
mathematische Grundlagen, Sprachförderung)

Projektbeteiligte:
Auszubildende und Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter  des Ausbildungszentrums Essen

Kooperationspartner: 
•	 Kooperationsschulen und Berufskollegs
•	 Bereich Diversity- Management
•	 RAA Essen und NRW
•	 IHK
•	 ARGE

Ergebnis:
Es erfolgen diverse Nominierungen und Preisver-
leihungen intern und extern, welche die Erfolge 
der Projektarbeiten dokumentieren und stützen.
Erfolgreiche Projekte werden in den Regelbetrieb 
übernommen.

Kontakt:
Dorothee Ruppel	
0201/81796821	
dorothee.ruppel@telekom.de
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4.14 Polizei NRW
Steigerung des Migrantinnen/Migranten-Anteils

Ziel:
Erhöhung der Zahl der Migrantinnen und Migranten 
im öffentlichen Dienst.

Zielgruppe:
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte

Projektbeschreibung:
Verschiedene Maßnahmen wurden getroffen und 
verwirklicht. So wurde z.B. die Werbekampagne zur 
Gewinnung von Nachwuchskräften mit Zuwande-
rungsgeschichte weiterentwickelt:
•	 Der Themenbereich ‚Migrantinnen/ Migranten‘ 

im Bewerbungsportal (www.polizeiberuf-nrw.
de) wurde neu angelegt und ausgearbeitet.       

•	 Informationen sowie ein Bericht über einen Poli-
zeibeamten türkischer Herkunft sollen Interesse 
wecken, mögliche Vorurteile abbauen und ge-
wisse Hemmschwellen bei der Bewerbung über-
winden. 

•	 Werbemittel, wie ein fremdsprachiger Werbefly-
er und ein Werbeplakat, zunächst in türkischer 
Sprache, kamen zum Einsatz und werden im Be-
werbungsportal der Polizei als Download zur Ver-
fügung gestellt.

Im Rahmen dieser beiden Werbekampagnen haben 
landesweit mehr als 100 öffentliche Personalwerbe-
veranstaltungen stattgefunden.

Anlass:
Im Jahr 2001 wurde die Forderung nach einer Er-
höhung der Migrantinnen und Migranten im öf-
fentlichen Dienst von allen Landtagsfraktionen 
beschlossen.
Die Anzahl der im Polizeivollzugsdienst beschäf-
tigten Personen mit Zuwanderungsgeschichte wird 
aufgelistet ab dem Jahr 2005 bis 2008.

Durch einen höheren Anteil von Migrantinnen und 
Migranten im öffentlichen Dienst verspricht man 
sich:
-	 mehr Leistungsfähigkeit von Behörden
-	 kompetenten Umgang mit Differenz und
-	 die Identifikation der Bevölkerung mit Zuwan-

derungsgeschichte mit staatlichen Stellen

Ergebnis:
Die Zahl der Bewerbungen von Menschen mit Zu-
wanderungsgeschichte für den gehobenen Poli-
zeivollzugsdienst ist von 13,44% im Jahr 2005 auf 
15,39% im Jahr 2008 gestiegen.

Die Zahl der Einstellungen ist von 6,25% im Jahr 
2005 auf 7,58% im Jahr 2006 gestiegen. Allerdings 
im Jahr 2007 auf 4,20% gefallen. Im Jahr 2008 wie-
der auf 6,18% gestiegen.

Die Anzahl der beschäftigten Personen mit Zuwan-
derungsgeschichte im Polizeivollzugsdienst ist in 
den Jahren 2005 von 548 Beschäftigten bis 2008 
auf 675 Beschäftigte gestiegen.

Die Werbemaßnahmen werden fortgesetzt.

Kontakt:
Susanne Aye  
0259260-2030
pressestelle.lafp@polzei.nrw.de
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5	W orkshop zur Gewinnung junger Talente mit 
	 Zuwanderungsgeschichte

•	 Worauf kommt es an, wenn wir junge Talente mit 
Zuwanderungsgeschichte für die Verwaltung ge-
winnen wollen?

•	 Was müssen wir in der interkulturellen Anspra-
che besonders beachten?

•	 Was hat die Verwaltung davon, mehr junge Mig-
rantinnen und Migranten einzustellen?

Diese Fragen standen am 30. Januar 2010 im Mit-
telpunkt eines Praxisworkshops der sechs Projekt-
städte in Dortmund. Die Besonderheit des Work-
shops wird bereits in der Vorbereitung deutlich: 
der Workshop wurde mit einer kleinen Gruppe be-
stehend aus Verwaltungsmitarbeiterninnen und 
-mitarbeitern sowie Vertreterinnen und Vertretern 
von Migrantenselbstorganisationen vorbereitet. An 
dem Workshop am 30. Januar nahmen zur Hälfte 
Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter teil, 
die andere Hälfte bildeten Migrantinnen und Mig-
ranten und Migrantenselbstorganisationen.

So entstand auch der Titel „Junge Talente zu ge-
winnen“, dessen Fokus mehr auf die Potenziale ab-
zielt.

50 Menschen kamen einen guten halben Tag zusam-
men, um in wechselnden kleinen Arbeitsgruppen 
gemeinsam an Lösungen zu arbeiten. Durch die „in-
terkulturelle“ Zusammensetzung entstanden viele 
Gespräche darüber, was die Besonderheit in der 
Kommunikation mit jugendlichen Migrantinnen 
und Migranten und auch deren Eltern ist - es gab 
eine Reihe von Aha-Erlebnissen - auch auf Seiten 
der Vertreterinnen und Vertreter von Migranten.

Die Workshop-Teilnehmerinnen und -teilnehmer 
präsentierten schließlich Ideen und Anregungen, 
um die Zielgruppe der jungen Talente mit Zuwande-
rungsgeschichte besser ansprechen zu können. 

Auch die Auswertung des Workshops erfolgte mit 
einer Gruppe aus Verwaltung und Migranten-Ver-
tretern. Ergebnis waren unter anderem eine Reihe 
von Empfehlungen, die bei der gezielten Ansprache 
junger Migrantinnen und Migranten zu berücksich-
tigen sind. Diese Empfehlungen finden Sie im fol-
genden Kapitel 6.

Auf der folgenden Seite finden Sie Presseartikel zum 
Workshop. Insgesamt erschienen fünf Artikel, zwei 
in deutschen und drei in türkischen Zeitungen.
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03.03.10 10:50:37     [(Master)Print-Artikel '0201do-stadtnachwuchs mit Steitz' - RN40 | Verlag Lensing-Wolff | Medienhaus Lensing | Dortmund Stadt | Dortmunder Politik - (oliver.volmerich)] von janine.kolberg (Color Bogen)

Der Anruf kam aus dem Duis-
burger Süden. Doch es hätte
ähnlich auch im Dortmunder
Süden passieren können.
„Hier läuft eine Türkin in
Uniform rum. Gehört die
wirklich zu Euch?“ wollte ein
Anrufer beim Duisburger
Ordnungsamt wissen. Nur
ein Beispiel für die Anerken-
nungsprobleme, die Nurcan
Tarakci als Mitarbeiterin der
Stadtverwaltung erlebt hat
und die sie am Samstag im
Rathaus eindrücklich schil-
derte.

Städteverbund
Welche Probleme gibt es für
Zuwanderer in der Verwal-
tung und wie kann man jun-
ge Leute aus Zuwandererfa-
milien für eine Mitarbeit bei
der Stadt gewinnen? Das wa-
ren die zentralen Fragen
beim Workshop unter dem
Titel „Junge Talente für die
Region“, zudem das inter-
kommunale Projekt „Kom-
munen als zukunftsfähige Ar-
beitgeber“ ins Rathaus einge-
laden hatte. Zusammenge-
schlossen haben sich dazu

die sechs Reviernachbarn Bo-
chum, Dortmund, Duisburg,
Essen, Oberhausen und Mül-
heim.

Das Ziel ist klar: „Wir brau-
chen neues, jüngeres Perso-
nal. Und wenn wir die gesell-

schaftliche Realität abbilden
wollen, müssen wir uns da-
mit beschäftigen, wie wir
junge Leute aus Zuwanderer-
familien für uns gewinnen
können“, weiß Ulrich Ernst,
Dezernent für Arbeit und So-

ziales in Mülheim. Nicht zu-
letzt wachse in der Verwal-
tung wie in der freien Wirt-
schaft die Erkenntnis, dass
multikulturelle Teams effekti-
ver arbeiten, stellte Dort-
munds Rechtsdezernent Wil-
helm Steitz nicht nur mit
Blick auf das Sprachpotenzial
junger Zuwanderer fest.

Negatives Image
Das Problem, an junge Leute
mit ausländischen Wurzeln
heranzukommen, ist dabei
grundsätzlicher Art. „Viele
türkische Jugendliche trauen
sich gar nicht, sich bei der
Verwaltung zu bewerben“,
weiß Nurcan Tarakci um das
negative Image der Behör-
den. Ihr Tipp im Rahmen des
Workshops: Über die Eltern
könne man Image- und Über-
zeugungsarbeit leisten.

Einen Ratschlag, den Wil-
helm Steitz für die nächste
Ausbildungs-Werbekampa-
gne der Stadt gern aufgreifen
würde. Statt in Schulen kön-
ne man dann auch in die Mo-
schee-Vereine gehen, schlägt
der Dezernent vor. � Oli

Verwaltungen versuchen, junge Zuwanderer als Mitarbeiter zu gewinnen
Nachwuchs-Werbung im Moschee-Verein

Mehr Multikultur – wie hier beim Einkauf auf dem Nordmarkt –
wünscht sich Rechtsdezernent Wilhelm Steitz (l.) auch für die
Verwaltung. RN-Archivfoto Laryea

C M Y K Sayfa :
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∑ İhlas Marmara Evleri’nde
    85, 110, 130, 150 m2 daireler, villalar

∑ Cadde üzeri iş yeri arsları, konut arsaları

∑ Bedavaya (1TL/m2, 1 Dönüm 1000 TL‘ye)
    Tekirdağ‘da, Edirne‘ye 30 km 
     mesafede tarlalar

∑ Beylikdüzü’nde kelepir daireler

Koza Emlak‘tan satılık!

Koza Emlak

GSM : +90-532-7750838; +90-505-4549758; +90-543-7124560
Fax: +90-212-8752288; e-mail: koza.emlak@hotmail.com

İhlas Marmara Evleri 1.Ks Büyük Çarşı Kat:2 No:85
34524 Beylikdüzü / İstanbul

Gayrimenkul ile ilgili alım-satımdan 
hukuki davalara kadar her konuda 

hizmetinizdeyiz…

Alman Bilim Konseyi, din öğretmenlerinin ve imamlar›n
eğitimlerinin güvence alt›na al›nmas› için Alman üniver-

sitelerinde ‹slam kürsülerinin aç›lmas›n› teklif etti

Almanya’da görev yapacak imamlar için Berlin’de daha önce aç�lan kursa kat�lan imamlar çal���rlarken görülüyorlar. 

urk›ye
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Oğuzhan Yılmaz - Edip Şahin -
CHARLERO�

∂ Belçika’n›n Walon kesiminde
yer alan ve Belçika Diyanet Vak-
f›’na bağl› olarak faaliyetlerini sür-
düren Charleroi Hz. Hatice Mer-
kez Camii binas›n›n küçük gelmesi
nedeniyle cemiyet yönetim kurulu
taraf›ndan 5 bin metrekare arsa
üzerine kurulu, üç katl› büyük bir
ana bina, iki tane müstakil ev, av-
luda iki tane büyük salon, ayr›ca
bir tane eğitim amaçl› kullan›lacak
bina, geniş park alan›, 450 metre-
kare kadar cami alan›ndan oluşan,
büyük bir külliye olmaya müsait
yeni bir yer sat›n al›nd›. Cemiyet
Başkan› Avni Bulut, “Camimizin
ve lokalimizin küçük gelmesi ne-
deniyle vatandaşlar›m›za gereken

hizmeti vermenin zorluğu nede-
niyle aray›şa girdik. Mülk sahibi ile
anlaşmaya vard›k, Mart’ta tapu iş-
lemleri için noter huzuruna ç›ka-
cağ›z. Brüksel Din Hizmetleri Mü-
şaviri ve Başkan› Halife Keskin ve
vak›f yöneticilerinden Ali Gün ile
Muhittin K›l›ç’›n da destek verme-
si, cemaatimizi heyecanland›rd›.
Toplam 750 bin Euro’ya mal ola-
cak bu proje için gerekli imzalar
at›ld›. Şu andaki mevcut cami bi-
nas› ve camiye ait bir arsa sat›l›ğa
ç›kar›ld›. Borcun bir bölümünü
karş›lasa bile geriye büyük bir
meblağ kal›yor. Bu başar›n›n mi-
mar› olarak yönetim kurulu üye-
miz Cafer Y›ld›zbaş, Ali K›l›çaslan
ve diğer bütün cemaate teşekkür-
lerimi bildiriyorum” dedi. 

KÖLN 

∂ Almanya’da Diyanet ‹şleri Türk
‹slam Birliği (D‹T‹B) Meschede
Cami Derneği başkanl›ğ›na getirilen
Gülay Kahraman, D‹T‹B Genel Baş-
kan› Sadi Arslan’› ziyaret etti. Kah-
raman, D‹T‹B genel merkezinin ken-
disine gösterdiği ilgiden memnun ol-
duğunu belirterek, “Bu bir bayrak
yar›ş›d›r. Kad›nlar›n da dernek baş-
kanl›ğ›n› en az erkekler kadar iyi ya-
pabileceğini göstereceğiz. Bu yar›ş
benimle de kalmamal›, han›m kar-
deşlerimizin, camilerimizin yönetim-
lerine talip olmalar› gerekiyor” dedi. 

BAYANLAR YÖNETİMDE OLMALI

Yeni oluşan yönetim kurulunu
ve yeni başkan Kahraman’› kutlayan
D‹T‹B Genel Başkan› Arslan da
Almanya genelindeki D‹T‹B der-
neklerinin yönetimlerinde görev
almaya başlayan bayanlar kervan›na
Gülay Kahraman’›n başkan olarak
kat›lmas›ndan dolay› duyduğu
memnuniyeti dile getirdi.

Bayanlar›n dernek yönetimlerinde
görev almas› gerektiğini, bunu her
zaman teşvik ve tavsiye ettiklerini kay-

deden Arslan, “Han›mlar›m›z›n, der-
neklerimizin yönetim kurullar›na gir-
mesini önemsiyorum. Nüfusumuzun
yar›s› han›m olduğuna göre, ayn› oran-
da hizmetlerimizde temsil edilmeleri
gerekir diye düşünüyorum” şeklinde
konuştu. Ziyarette Meschede D‹T‹B
Fatih Cami Derneği Yönetim Kurulu
üyeleri Ahmet Ceyhun Alt›nküpe,
Tuncay Türedi, Sefer Kara, Mehmet
Kuzkun, Mahmut Polattimur ve Fatma
Bayrak da haz›r bulundu.

Avrupa Türklerin ruh
sa�l���n� çok sarst�

Nebahat Uzun - HAMBURG

∂ Hamburglu Psikiyatrist ve Psiko-
terapist Dr. med. Ali Erdoğan “Psi-
kolojik ve psikiyatrik bozukluklar”
başl›kl› toplant›da ruh sağl›ğ› bo-
zukluklar› ile ilgili bilgi verdi. Ham-
burg Anadolu Alevileri Kültür Birliği
(Haak-Bir) binas›nda düzenlenen
etkinlikte konuşan Dr. Erdoğan,
“Almanya’daki Türklerde en çok
psikosomatik hastal›klar görülüyor.
Teşhis için hastan›n kültürünü tan›-
mak çok önemli.  Fakat Almanya’da
Türklere kendi dilinde ve kültüründe
hizmet verebilecek psikiyatrist, psi-
koterapist yetersiz. Psikosomatik ve
psikofizyolojik şikâyetleri olan Türk
hastalar› Alman doktorlar ‘Anadolu
hastal›ğ›’  olarak yorumluyor” dedi.

Sağl›k ve hastal›ğ›n tan›mlamas›n›
yapan Dr. Erdoğan, “Sağl›k, insan›n
bedensel, çevresel, kültürel ve psi-
kolojik olarak iyilik hali içinde ol-
mas›d›r. Hastal›k ise kişiyi rahats›z
eden, normal olmayan ve kendi be-
deninden kaynaklanan uyar›lar›n
oluştuğu bir durumdur” dedi.  Dünya
Sağl›k Örgütü (HWO) araşt›rmala-
r›na göre psikiyatrik hastal›klarda
en çok nöroz, kişilik bozukluğu, psi-
koz, psikofizyolojik ve psikosomatik
bozukluklar›n görüldüğüne dikkat
çeken Dr. Erdoğan, “Nörotik hasta
gerçekle bağ›n› koparmaz ama sürekli
tedirgin eden ve zaman  zaman ağ›r
biçimlere erişen rahats›zl›ğ›n› fark
eder. Psikoz ise hastan›n düşünce,
davran›ş ve kişiliğindeki bozukluk-
lard›r” dedi. 

GENLERLE DE ALAKALI

Alkolizm ve cinsel sapmalar›n psikoz
s›n›f›na girdiğine dikkat çeken Dr. Er-
doğan, “Antisosyal kişilik bozukluğun
genel belirtileri çocuklarda yalanc›l›k,
h›rs›zl›k, evden kaçma, kavgac› olma,
insan ve hayvana zalimce davran›p çev-
reye zarar verme, dürtüyü engelleye-
meme, sald›rganl›k davran›şlar›d›r ve
kişi yapt›klar›ndan pişmanl›k duymaz”
dedi. Bağ›ml›l›ğ›n da bir ruhsal hastal›k
olduğuna dikkat çeken Dr. Erdoğan,
“Sigara akciğer kanserinin en büyük
sebebidir. WHO araşt›rmalar› akciğer
kanserinin yüzde 85’inin sigaradan oluş-
tuğunu ispatl›yor. Sigara beyin damar-
lar›nda daralmaya yol aç›yor ve insan›
felç edebiliyor. Beyin kanamas›, sigara
içenlerde daha fazla görülüyor” dedi.

Üniversitelerde ‹slam
KÜRSÜLER‹ KURULSUN

BERLİN 

A lman Bilim Konseyi, din
öğretmenlerinin ve imam-
lar›n eğitimlerinin güvence
alt›na al›nmas› için Alman

üniversitelerinde ‹slam kürsülerinin ku-
rulmas›n› önerdi. Alman Bilim Konseyinin
kiliseler ve Almanya Müslümanlar Ko-
ordinasyon Kurulu ile birlikte yaklaş›k 2
y›ldan bu yana haz›rlamakta olduğu ve
bugün Berlin’de aç›klanacak olan bir ra-
porda, ‹slam araşt›rmalar›n›n, araşt›rma
ve eğitimin özellikle üniversitelerde ya-
p›larak, bu konular›n özel kuruluşlara
b›rak›lmamas› isteniyor. ‹lk aşamada 2
ya da 3 üniversitede ‹slam araşt›rma
merkezlerinin kurulmas›n›n önerildiği
raporda, devlet ile Müslüman kuruluşlar
aras›ndaki işbirliği için de üniversite ve
yüksek okullarda ‹slam konusunda bilgili
kişilerden oluşturulacak heyetlerin görev
yapmas› isteniyor. 

Almanya Eğitim Bakan› Annette Scha-
van “Welt am Sonntag” gazetesine yapt›ğ›
aç›klamada, ülkede yaşayan çok say›daki

Müslüman dikkate al›nd›ğ›nda, din öğ-
retmeni eğitiminin modern bir toplumda
“ikna edici” bir uyum politikas›n› oluş-
turduğunu belirtti. 

ÖNEMLİ BİR ADIM

Yeşiller Partisi de, bunun, Almanya’da
‹slamiyet’in, “binalar›n arka avlular›ndan
ç›kart›larak anayasan›n çat›s› alt›na al›n-
mas› aç›s›ndan doğru ve önemli bir ad›m
olduğunu” aç›klad›. Almanya Türk Top-
lumu (TGD) Başkan› Kenan Kolat da,
Alman Bilim Konseyi’nin tavsiyesini
önemli bir uyum sinyali olarak gördüğünü
ifade ederek, üniversitelerde kurulacak
‹slam araşt›rma merkezlerinin bağ›ms›z
olarak çal›şmalar›n›n çok önemli oldu-
ğunu söyledi. Diyanet ‹şleri Türk ‹slam
Birliği (D‹T‹B) diyalog sorumlusu Bekir
Alboğa da, “Süddeutsche Zeitung” ga-
zetesine yapt›ğ› aç›klamada, Müslüman
kuruluşlar›n, ‹slam eğitiminin içeriği ve
kurullara atanacak profesörler konusunda
kiliseler kadar söz hakk›na sahip olmas›
gerektiğini ifade etti. 

D�T�B Genel Ba�kan� Sadi Arslan, ilk kad�n ba�-
kan olan Gülay Kahraman’a saat hediye etti.

Kahraman’dan D�T�B Genel
Ba�kan� Sadi Arslan’a ziyaret 

Hamburg’da “Psikolojik ve psikiyatrik bozukluklar” başl›kl› seminerde ko-
nuşan Psikiyatrist ve Psikoterapist Dr. med. Ali Erdoğan, “Avrupal› Türkler

en çok psikofizyolojik ve psikosomatik rahats›zl›klar yaş›yor” dedi. 

Kuşadası’nda
‘EGE - Almanya’ 
Özürlüler
Derneği  açıldı
Zafer  Hacısalihoğlu -  AYDIN İHA

∂ Ayd›n’›n Kuşadas› ilçesinde,
Ege ve Almanya Özürlüler,
Yard›mlaşma ve Dayan›şma
Derneği Şubesi faaliyete geçti.
Merkezi Almanya’n›n Westfa-
len eyaletinde bulunan ve
amac› Türkiye’deki özürlü in-
sanlara el uzatmak olan der-
nek, Türkiye’de ilk şubesini
Kuşadas›’nda açt›. Kuşadas›
Belediye Başkan Vekili Ah-
met Kireç ve kalabal›k bir da-
vetli topluluğunun kat›ld›ğ›
aç›l›şta konuşan Ege ve Al-
manya Özürlüler, Yard›mlaş-
ma ve Dayan›şma Derneği
Kuşadas› Şube Başkan› Arif
Şenol, aç›l›şa gösterilen ilgiye
teşekkür ederek, “Özürl ü va-
tandaşlara yard›mc› olmak
için Kuşadas›’nda şube açt›k.

BÜYÜK MUTLULUK

Ayr›ca, Almanya’n›n özürlü
insanlara vermiş olduğu hak-
lardan Türkiye’deki özürlü va-
tandaşlar›n da faydalanabil-
mesini sağlamay› hedefliyo-
ruz” dedi. Aç›l›ş kurdelesini
Kuşadas› Belediye Başkan Ve-
kili Ahmet Kireç kesti. Aç›l›ş-
ta konuşan Kireç, Almanya
merkezli bir özürlüler derne-
ğinin Kuşadas›’nda aç›lmas›n-
dan ve faaliyet göstermesin-
den büyük mutluluk duydukla-
r›n› belirterek, belediye olarak
çal›şmalarda her türlü katk›y›
vereceklerini söyledi. 

Dr. Ali Erdo�an Haak-Bir binas�nda düzenlenen seminerde kat�l�mc�lar konu�malar�n ard�ndan Dr. med. Ali
Erdo�an’� adeta soru ya�muruna tuttular. 

(Soldan sa�a) Charleroi Hz. Ha-
tice Merkez Camii denetim ba�-
kan� �lyas Çakmak, ba�kan Avni
Bulut, din görevlisi Mehmet Y�l-
d�r�m, ba�kan yard�mc�s� Cafer
Y�ld�zba�, Y�lmaz Ergin, Hüsa-
mettin Yanar, Hilmi Demir ve
Muharrem Y�lmaz (ayakta).

Yönetim taraf�ndan al�nan 5 bin
metrekare arsa üzerine kurulu,
üç katl� yeni ana bina.

Yeni yerlerine taşınacaklarYeni yerlerine taşınacaklarYeni yerlerine taşınacaklarYeni yerlerine taşınacaklarYeni yerlerine taşınacaklar

Cengiz PARLAYAN - DORTMUND

∂ Dortmund Belediye binas›nda ger-
çekleştirilen bir toplant› ile göçmen
kökenli gençlerin belediyeler ve resmi
kurumlarda daha fazla meslek eğitimi
yapabilmeleri ve çal›şabilmeleri için
neler yap›lmas› gerektiği üzerinde du-
ruldu. Özellikle Ruhr Havzas›’nda
göçmen nüfusun yoğun olarak bu-
lunduğu belirtilerek buna rağmen be-
lediyelerde çal›şan göçmen kökenlilerin
çok az olduklar› vurguland›. Toplant›da
bir kouşma yapan Dortmund Beledi-
yesi Uyum Bürosu Müdürü Wilhelm
Steitz, Dortmund nüfusunun yap›s›
itibari ile çeşitlilik sunan bir kent ol-
duğunu ve bu zenginliğin belediyeye
de yans›mas› gerektiğini belirtti. Steitz,
‘’ Göçmenlerin belediyede meslek

eğitimi yapmalar› gerekir. Bu amaçla
göçmen gençlere ulaş›larak onlar
özendirilmelidir.’’ dedi. 

Mülheim an der Ruhr Belediyesi
Spor, ‹ş ve Sağl›k Bürosu Müdürü
Ulr›ch Erst ise Almanya’n›n top-
lum olarak yaşland›ğ›n›n ve nü-
fusun azald›ğ›na dikkat çekerek
belediyelerde genç çal›şanlara ih-
tiyaç bulunduğunu belirtti. Ernst,
resmi kurumlarda göçmenlerin
genel nüfusa göre az temsil edil-
diğini vurgulayarak, bu durumun
toplumsal gerçeklerle bağdaşma-
d›ğ›n›n ve bu soruna çözüm bul-
mak amac›yla yola ç›kt›klar›n› söy-
ledi. Toplant›da Dortmund Bele-
diyesi yetkilileri ise hem göçmenler
de hem de belediye yetkililerinde
önyarg› olduğuna değindiler.

Toplant�da gençlerin belediyelerde meslek e�itimi almalar� ve çal��malar� gerekti�i belirtildi. 

Yeni i� kap�s� belediyeler

Yeni yerlerine taşınacaklar

RUFEN SIE AN

Sie haben Anregungen für un-
sere lokale Berichterstattung?
Sie haben sich geärgert und
wollen Dampf ablassen? Sie
haben einfach nur eine Frage?
Dann sprechen Sie mit uns.

Redakteur
Dirk Berger

� 9573-1287
freut sich auf Ihren Anruf:

heute, 17 bis 18 Uhr

SPD diskutierte Dortmunds Wohnungsmarkt

Kampf gegen
das reine
Profitdenken
Marcel Weiss

Die SPD-Dortmund traf sich
im Krautscheid-Haus, um die
Wohnsituation in Dortmund
zu diskutieren. „Viele der pri-
vaten Gesellschaften haben
nur ihren Profit im Sinn und
fahren deswegen systematisch
die Instandhaltungs- und Re-
novierungskosten zurück”,
hieß es unisono.

Es ist die Rede von Heizun-
gen, die häuserblockweise sys-
tematisch abgestellt werden;
es ist die Rede von verantwor-
tungslosen Spekulanten, die
ganze Wohnblöcke innerhalb
eines Jahres an- und wieder
verkaufen.

„8000 Wohnungen in Dort-
mund sind im Besitz von Fi-
nanzinvestoren, die im Zuge
der Wirtschaftskrise in akute
Finanznot geraten sind”, refe-
riert Rainer Stücker vom Mie-
terverein Dortmund und Um-
gebung e. V. Insgesamt befin-
den sich 45 000 Dortmunder
Wohnungen in privater Hand,
das sind 19 Prozent vom Ge-
samtanteil.

„Der systematische Verkauf
von kommunalen Wohnungs-
beständen begann unter Rot-
Grün”, übt MdL Norbert Rö-
mer Selbstkritik. „Aber wir
wollen in der Gegenwart Lö-
sungen für die Zukunft präsen-
tieren”, sagt Armin Jahl, stell-
vertretender Vorsitzender des
Unterbezirkes Dortmunds.

Hans-Peter Neuhaus, Leiter
des Amtes für Wohnungswe-
sen, sieht ein Vorkaufsrecht
der Stadt als eine Lösung an.
Das würde verhindern, dass
ganze Wohngegenden ver-
wahrlosen, wenn solvente
Mieter wegziehen. „Zuerst
bräche dann der Einzelhandel
weg, schließlich die Infra-
struktur und öffentliche Ein-
richtungen. Dann hätten wir
ein Stadt unterteilt in Armen-
und Reichenviertel,” fürchtet
Robert Punge vom Mieter und
Pächter e.V. Allerdings fehlt
der Stadt für solche Investitio-
nen in vielen Fällen das Geld.
„Deswegen wollen wir bis zum
Sommer flexible Lösungsstra-
tegien entwickeln”, so Neu-
haus.

Stimmungsvoller Prinzenball

Gelungener Ballabend. Alexander I. und
Heike II. sowie der Festausschuss Dort-
munder Karneval feierten am Freitag ihren
traditionellen Prinzenball im Goldsaal der
Westfalenhallen. Für die musikalische Un-

terhaltung sorgte die „First Choice Band”,
besonders bejubelt wurden auch die Gar-
de- und Showtänze der 1. Großen Mülhei-
mer Karnevalsgesellschaft.

Foto: Marcus Simaitis

Dogewo zeigt
altersgerechten
Wohnraum
Welche Hilfen bei der Finan-
zierung stehen mir zur Verfü-
gung, wenn ich meine Woh-
nung sicherer und mit weniger
Barrieren, also bequemer ge-
stalten möchte? Was genau
wird gefördert und welche Er-
fahrungen gibt es mit den un-
terschiedlichen Finanzie-
rungsträgern?

Diese und andere Fragen er-
läutert Frau Susanne Tyll, Pro-
jektentwicklerin und Mitglied
der LAG Wohnberatung
NRW, in ihrem Vortrag am
Mittwoch, 3. Februar, um 15
Uhr in der Musterwohnung
von Dogewo21 in der Land-
grafenstraße 85.

Dogewo bietet mit dieser
und anderen Veranstaltungen
regelmäßig Informationen in
der Musterwohnung in der
Landgrafenstraße 85 an. Das
kostenlose Vortragsangebot
zu altersrelevanten Themen
wendet sich an alle interessier-
ten Bürgerinnen und Bürger.

Die Musterwohnung in der
Landgrafenstraße 85 präsen-
tiert Lösungen, wie Menschen
mit körperlichen Einschrän-
kungen und bis ins hohe Alter
sicher und komfortabel in den
eigenen vier Wänden und der
vertrauten Umgebung woh-
nen bleiben können. Die Mus-
terwohnung ist dienstags von
10-12 Uhr, donnerstags von
15-17 Uhr und jeden 1. Sams-
tag von 10-12 Uhr geöffnet.

Die Geheimnisse
von Sushi entdecken
Durch Verwendung von
frischem rohen Fisch und
Schalentieren und die fettlose
Verarbeitung gehört Sushi zu
den bekömmlichsten Gerich-
ten. Am Samstag, 20. Februar
führt der Düsseldorfer Koch
Yoshiyuki Otani in die Ge-
heimnisse der japanischen
Sushi-Zubereitung ein. An-
meldung bis 15. Februar bei
der Auslandsgesellschaft
NRW � 838 00 41. Die Ver-
anstaltung findet am Samstag,
20. Februar, 9.30 bis 13 Uhr im
Dietrich-Keuning-Haus, Leo-
poldstraße 50-58, statt.

Plädoyer: Das Potenzial der Zuwanderer nutzen

Multi-kulti auch
in der Verwaltung
Thilo Kortmann

Wie können junge Menschen
mit Migrationshintergrund für
Jobs in der Verwaltung gewon-
nen werden? Wie können Bar-
rieren und Vorurteile abge-
baut werden?

Um diese und andere Fragen
drehte sich der Praxis-Work-
shop zu dem Thema „Junge
Talente für die Region - Ju-
gendliche mit Zuwanderungs-
geschichte für die Ausbildung
in kommunalen Verwaltun-
gen gewinnen” am Samstag im
Rathaus. Eine Aktion, die im
Rahmen des interkommuna-
len Projekts „Kommunen als
zukunftsfähige Arbeitgeber”
der sechs Städte Bochum,
Dortmund, Duisburg, Essen,
Oberhausen und Mülheim an
der Ruhr stattfand.

Zum intensiven Austausch
trafen sich Beschäftigte der
Verwaltung aus den Bereichen
Integration und Personal mit
Menschen mit Migrations-
Hintergrund. Ziel des Work-
shops war die Entwicklung
konkreter Ideen zum Abbau
von Vorbehalten, die Auslän-
der gegenüber einer berufli-
chen Laufbahn in der Verwal-

tung haben. „Für viele Auslän-
der gilt ein Beruf im öffentli-
chen Dienst immer noch als
closed job”, erklärte der Inte-
grationsbeauftragte Wilhelm
Steitz und fügte hinzu, dass es
im Gegenteil aber schon lange
kein Geheimnis sei, dass gera-
de ein multikulturelles Team
eine besonders gute Wirkkraft
habe. Die Vielfalt, wie sie bei-
spielsweise in der Dortmunder
Nordstadt herrsche, solle man
auch mit in die Verwaltung
übernehmen.

Auf die demographische
Entwicklung wies Ulrich Ernst
hin. Der Dezernent für Arbeit,
Soziales, Gesundheit und
Sport der Stadt Mülheim an
der Ruhr meinte, dass sich
durch die immer älter werden-
de Bevölkerung zwangsläufig
die Frage stelle, wie man das
Potenzial an jungen Zugewan-
derten nutzen könne. Von ih-
ren Erfahrungen als ehemalige
Auszubildende beim Ord-
nungsamt berichtete Nurcan
Tarahic. Als Türkin in Uni-
form habe sie bei ihren Lands-
leuten für Aufsehen gesorgt,
erzählt die Duisburgerin. Für
viele ihrer türkischen Freunde
sei sie ein Vorbild.
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Ehrung bei der SPD

Die Jubilare der SPD Südweststadt wurden am Samstag
geehrt. Darunter: Ingeborg Gutt, Klaus Vollgold (50 Jah-
re Mitglied), Erna Gottlob, Eugenie Pietzak, Margarete
Schramm, Wolfgang Aßheuer, Heinz Fennekold, Günter
Marx, Harri Schnelle, Richard Utech, Petra Mai (40 Jah-
re), Kathrin Rapien, Werner Höing, Otto-Herbert Preuss,
Stefan Bökamp (25 Jahre). Foto: Marcus Simaitis

www.westseller.de 

Ansprechpartner für Ihre Werbung
Christian Klaucke (regional) 02 01-8 0424 12
Heinz Kirchhoff  (national) 02 01-8 04 8243

Der Ratgeber am Dienstag

Zuhause
• Titel-Thema: 
 Moderne Technik für mehr Wohnkomfort / 
 Baustoffe und Materialien / Innovationen

• Aktuelle Wohntrends 
von der Möbelmesse imm cologne

• Energie sparen
Intelligente Stromzähler 

Lesen Sie Morgen...
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6	E mpfehlungen zur Gewinnung 
	 jugendlicher Talente mit Zuwanderungsgeschichte

Empfehlungen zur Zielgruppe junger Migran-
tinnen und Migranten selbst:
•	 früher anfangen Migrantinnen und Migranten zu 

gewinnen (z.B. Praktikum 8. Klasse)
•	 Jugendliche, die schon in Ausbildung sind, mit 

einbeziehen (z.B. Austausch organisieren, Netz-
werke aufbauen)

•	 Ausbildungs-Partys
•	 locker mit dem Thema umgehen
•	 Kriterien für Bewerbungen kommunizieren
•	 nicht alle Jugendliche ansprechen, sondern ge-

eignete
•	 Medien der Jugendlichen nutzen
•	 Jugendliche hören viele Vorurteile (z.B. „Die 

stellen keine Jugendliche mit Zuwanderungsge-
schichte ein.“) 

Empfehlungen zur Zielgruppe Eltern 
junger Migrantinnen und Migranten:
•	 im ersten Schritt die engagierten Eltern errei-

chen (später dann auch andere / Schneeballef-
fekt)

•	 ein Bild von Verwaltung vermitteln
•	 Eltern bei Maßnahmen beteiligen
•	 gezielte Informationen über Veranstaltungen in 

Moscheen, Vereinen... (= Communities)
•	 locker mit dem Thema umgehen
•	 Kriterien für Bewerbungen kommunizieren
•	 Engagement der Migranten-Eltern fördern

Empfehlungen für die Verwaltung:
•	 grundsätzlich: Migrantinnen und Migranten in 

die Planungs- und Ideenprozesse mit einbezie-
hen

•	 gemeinsam mit Migrantinnen und Migranten (= 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren) zu Ver-
anstaltungen einladen

•	 Orte identifizieren, wo man viele Migrantinnen 
und Migranten erreicht

•	 Praktikumsstellen bei städtischen Töchtern or-
ganisieren

•	 Verwaltung attraktiv machen (auch das Land!) 

Sonstige Empfehlungen:

•	 Integration kostet Geld, keine Integration kos-
tet mehr Geld (Beispiel Polizei)

•	 Entscheidend: den Zugang zu Jugendlichen und 
Eltern finden

•	 Vorzeige-Beispiele („Vorbilder“) kommunizieren
•	 Wichtig: echte Begegnungen (=Gespräche) er-

möglichen, nicht nur Information oder Vorträge
•	 Sprachproblem: „Ich bin nicht gut genug!“
•	 Unterstützung und Kooperation mit Sozialagen-

tur, Arbeitsagentur, Schulen, Jugendhäusern 
organisieren

•	 Politik gezielt ansprechen
•	 Unternehmer mit Zuwanderungsgeschichte be-

richten, warum sie Jugendliche mit Zuwande-
rungsgeschichte NICHT genommen haben
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Stadt Bochum
Herr Ulrich Schmitz
Integrationsbüro/RAA
Junggesellenstraße 8 
44777 Bochum
Tel. 0234 / 910-1859 oder -1727
ulrichschmitz@bochum.de

Stadt Duisburg
Frau Jutta Wagner 
Dezernat des Oberbürgermeisters 
Referat für Integration
Gutenbergstraße 24
47051 Duisburg
Tel. 0203 / 2 83 - 69 20
j.wagner@stadt-duisburg.de

Stadt Dortmund
Frau Reyhan Güntürk
Dezernat 3
Integrationsbüro
Südwall 2-4
44122 Dortmund
Tel. 0231 / 50 - 27247
rguentuerk@stadtdo.de

Stadt Essen
Frau Iris Kaplan-Meys
RAA / Büro für interkulturelle Arbeit
Tiegelstr. 27
45141 Essen
Tel. 0201 / 8328-406
iris.kaplanmeys@raa-interkulturellesbuero.essen.
de

Stadt Mülheim an der Ruhr
Frau Iris Hofmann
Koordinierungsstelle Integration
Ruhrstraße 1
45468 Mülheim an der Ruhr
Tel. 0208 / 455 15 31
iris.hofmann@stadt-mh.de

Stadt Oberhausen
Herr Jeldrik Stein
Koordinierungsstelle Integration 
Concordiastr. 30
46042 Oberhausen 
Tel. 0208 / 825-9042 
jeldrik.stein@oberhausen.de

Stadt Bochum
Herr Andreas Pamp
Organisations- und Personalamt
Strategische Organisations- und  
Personalentwicklung
44777 Bochum
Tel. 0234 / 910-1425 
apamp@bochum.de

Stadt Dortmund
Herr Armin Feld 
Ausbildungsbeauftragter 
Markt 10 
44122 Dortmund
Tel. 0231 / 50-2 27 72
afeld@stadtdo.de 

Kontakte
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Stadt Essen
Herr Olaf Poch
Organisation und Personalwirtschaft
Rathaus, Porscheplatz
45121 Essen
Tel. 0201/ 88 10 420
olaf.poch@essen.de

Stadt Mülheim an der Ruhr
Frau Judith Kellerhoff
Personal-  und Organisationsamt 
Bahnstr. 25
45468 Mülheim an der Ruhr
Tel. 0208 / 455 1140 
judith.kellerhoff@stadt-mh.de 

Stadt Oberhausen
Herr Wilhelm Weibels
Fachbereich 4-1-40
Aus- und Fortbildung, Personalentwicklung
Essener Str. 5
46047 Oberhausen
Tel. 0208 / 825-3750
wilhelm.weibels@oberhausen.de
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Integration.Interkommunal
Kommunen als zukunftsfähige Arbeitgeberinnen

Vielfalt schafft Zukunft
Ein Handlungsbuch.

Heft 3

Gewinnung junger Talente  
mit Zuwanderungsgeschichte
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